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Abonnements-Einladung. 


Bei dem nahe bevorstehenden Quartalswechſel bitten wir, Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ pro drittes Quartal recht bald aufgeben zu wollen, da die Poſtanſtalten für verſpätete 
Beſtellungen, welche eine Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern erfordern, eine Zuſchlagsgebühr von 10 Pf. erheben. Aber auch im Intereſſe pünktlicher Lieferung iſt frühzeitige Aufgabe der 


nements dringend erwünſcht. 2 $ 

rn Alle Poſtanſtalten Deutſchlands und Heſterreich-ungarns nehmen Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ zum Preiſe von 3,75 Mk. vierteljährlich entgegen. Abonnements für Danzig, durch 
die Expedition bezogen, vierteljährlich 3,50 Mk., monatlich 1,25 Mk. Abholeſtellen find in allen Gtadttheilen vorhanden. £ 

Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (Morgens und Nachmittags). Sie wird ſteis aufs ſchleunigſte erpedirt und erfreut ſich eines ausgedehnten feſten Leſerkreiſes. ; 

Die Vorgänge der are Zeit — Wege e 11 Bevölkerung in Anſpruch nehmen, und gerade dann iſt eine ſchnell und gut orientirende Zeitung ein dringendes 

edürfniß für jedermann, der an unferer vaterländiſchen Entwickelung Antheil nimmt. 2 

22 m" 5 den politiſchen, den provinziellen und Kandelstheil der ae Zeitung“ wird der Telegraph in ausgiebigſter Weile benutzt. Für die Morgen-Ausgabe ift eine befondere Telegraphen- 
Leitung zwiſchen Berlin und Danzig gepachtet. Ferner bringt die „Danziger Zeitung“ directe Börſen-Depeſchen aus Berlin, Frankfurt a. M., Wien, Paris, London, Petersburg. f 

Den Kandels-, Verkehrs-, den landwirthſchaftlichen, gewerblichen, ſowie den ſtädtiſchen und provinziellen Intereſſen wird die „Danziger Zeitung“ nach wie vor befondere Sorgfalt widmen. 
Tüchtige Mitarbeiter find ihr auf dieſen Gebieten geſichert. Bi 

Der feuilletoniſtiſche Theil der „Danziger Zeitung“ bringt neben zahlreichen Einzel-Zeuilletons aus den Federn beliebter Autoren, Schilderungen des geſellſchaftlichen und künſtleriſchen Lebens 
der Reichs-Hauptſtadt und anderen Metropolen, ſowie vielfachem ſonſtigen belletriſtiſchen Stoff die neueſten Romane und Novellen hervorragender Erzähler. 

Mit Beginn des neuen Quartals erſcheint in der „Danziger Zeitung“ eine intereſſante belletriſtiſche Novität: 


„Auf heiligem Boden“, Roman von O. Ernſt. 
„Der Preuße vor Danzig“, Erzählung von B. Sturmhöfel. 


Auch bei dem übrigen redactionellen Inhalt der „Danziger Zeitung“ wird ſtets auf Erweiterung und verbeſſerung Bedacht genommen werden. Durch Dielſeitigkeit, Schnelligkeit und Zuver⸗ 
läſſigneit ihrer Nachrichten, durch Objectivität der Berichterſtattung wird die „Danziger Zeitung“ unabläffig bemüht fein, ſich ihren großen Freundeskreis zu erhalten, neue Freunde zu erwerben. 


Auf zur Stichwahl! dem allgemeinen Stimmrecht im allgemeinen und | der Abgeordneten an den Landtagsſitzungen, | Als triftige Gründe gelten für Deputirte Krank- 


Ferner u. a.. 


i wenigſtens in Preußen, eine ungleich beſſere, als | heit, öffentliches Amt und Familienverhältniffe, 
In letzter Stunde ein letztes kurzes Wort! und zwar ſtets unbeſtritten Krankheit. Die dauer 
iſt in den Geſchäftsordnungen nicht beftimmt. 
Senat Art. 96 ſagt: Abgeſehen von Krankheit 
und Abweſenheit vom Sitze des Parlaments 
aus Gründen öffentlichen Dienſtes ſoll kein 
Senator aus den Sitzungen ohne vorherige 
Anzeige an das Präſidium, und wenn 
die Abweſenheit drei einander folgende Sitzungen 
überſchreiten ſollte, ohne Urlaubsgeſuch fehlen.“ 
Der Senat entſcheidet hierüber durch Aufſtehen 
oder Sitzenbleiben, kann aber keinen längeren 
Urlaub als für einen Monat bewilligen, der jedoch 
erneuert werden kann, jo lange die Gründe des- 
ſelben fortbeſtehen. 

Würde ſich unſer Reichstag mit ſolchen Dis- 
ciplinarbeſtimmungen befreunden? Wir ſind der 
Meinung, das italieniſche Disciplinarſyſtem er- 
innert denn doch etwas ſtark an die Strafen 
für das „hinter die Schule gehen“, Rügen, 
Krankheitsatteſte u. dergl. Es iſt ſchwerlich 
anzunehmen, daß unſere Volksvertreter ſich gut⸗ 


1 


e ee 


Heute fällt die Entſcheidung, die am 15. Juni 
herbeizuführen nicht gelungen ift. Keute wird ent- 
giltig darüber abgeſtimmt, wer unſer altehr- 
würdiges Danzig in des Reiches vornehmſter 
Körperſchaft auf ein halbes Decennium vertreten 
ſoll. Jetzt noch auf die Wähler einwirken zu 
wollen, für welchen der beiden Candidaten 
ſie zu ſtimmen haben, wenn anders ihnen 
das Wohl des Vaterlandes und unſerer 
Stadt am Herzen liegt, das wäre wohl 
ein müßiges Beginnen. Wer jetzt noch nicht mit 
ſich im Klaren iſt, ob er als Wähler des ſocial- 
demokratiſchen Lithographen Jochem oder des 


cen Pflicht, die uns allen he 
nicht allzugroßem Vertrauen hinzugebe 
zu glauben, es ginge auch ſchon ohne die Stimme 
des Einzelnen. Nein — auch vorgeſtern bei der 
letzten Vertrauensmännerverſammlung der Libe- 
ralen im Schützenhauſe wurde von verſchiedenen 
Seiten der Satz betont: Jeder ſoll am Tage der 
Wahl das Bewußtſein in ſich tragen, daß von 
der Abgabe ſeiner Stimme allein das Schickſal 
der ganzen Wahl abhängt, ein Satz, den man 
ohne zu übertreiben leicht noch erweitern 
könnte, und zwar dahin, daß jeder Wähler mit 
ſeinem Stimmzettel weit mehr noch entſcheidet, 
als die Parteifarbe des Mandats feines Wohn- 
ortes. Bekanntlich iſt die große Frage darüber, 
welche Majorität der nächſte Reichstag aufweiſen 
wird, noch durchaus unentſchieden. Auch dieſe 
Frage, von welcher Ungeheueres abhängt, ſchwebt 
noch völlig in der Luft und ihr Schickſal liegt im 
Schoß der Stichwahlen. Auf wenige, vielleicht eine 
einzige Stimme mehr auf Seiten dieſer oder jener 
Partei kann es ankommen, um die Natur der 
Majorität, der Kauptinſtanz für den Gang der 
inneren Politik deutſchlands, ausſchlaggebend zu 
beſimmen. Das möge ſich jeder einzelne Wähler 
vor Augen halten, und jeder einzelne möge ſich 
würdig zeigen der hohen Aufgabe, die ihm mit 


Meine Mutter hat's gewollt. 
6) Novelle von M. Buchholtz. : 

Tage und Wochen waren vergangen, der Früh- 
ling hatte dem Sommer Platz gemacht und auch 
diefer neigte ſich feinem Ende entgegen, manch 
weikes, gelbes Blatt, das ſich in feiner jungen 
Pracht einſt ftol im Maienwind gewiegt, fiel 
müde und ſacht zur Erde nieder. Im Forſthauſe 
reihten ſich die Tage ſtill an einander, der Ober- 
förſter erholte ſich jetzt langſam unter der uner- 
müdlichen Pflege und Sorgfalt von Frau und 
Tochter, die Sprache, die bei der Schlagberührung 
gelitten, beherrſchte er wieder ganz, auch den Arm 
konnte er wieder vollſtändig frei bewegen, bloß 
der Fuß war ſteif und gelähmt geblieben, und 
nur unter Schmerzen vermochte er vom Belt zu 
einem bequemen Lehnſeſſel zu gehen, der an ein 
Feniter gerückt war und von dem er den Blick 
ungehindert in ſeinen geliebten Wald ſchweifen 
laſſen konnte. 

Bald nach ſeiner ſchweren Erkrankung im 
Frühjahr war zu feiner Vertretung ein Forft- 
Aſſeſſor nach Sorrenweida geſchickt worden. Ulrich 
Nordhaufen war ein Mann Anfang der dreißig, 
er ſtammte aus einer angeſehenen, wohlhabenden 
Familie und verfügte ſetzt ſchon frei über ein 
beträchtliches großmütterliches Dermögen, das 
ihm direct zugefallen war. Er war für ſein Alter 
ungewöhnlich ernſt; und durch fein zurück- 
haltendes Weſen war es ſchwer, ihm näher zu 
treten, doch jeder, der ihn näher kennen lernie, 
ſchätzte ſeine Pflichttreue, ſeinen ehrenwerthen 
Charakter hoch; dabei war er liebenswürdig und 
herzensgut. 


1 den un m u bewaßh ren, a. freiſt. 
der Seuche des Gocialismus und 


vermöge der folgenſchweren Entſcheidung gerade 
des jetzigen Zeitpunktes im beſonderen über- 
tragen iſt. 

Wir in Danzig wollen und müſſen nicht nur 
ſiegen, wir müſſen ſo ſiegen, damit in aller Welt 
offenbar wird, daß dieſe Hochburg des Libera- 


lismus noch immer unerſchüttert iſt von dem 
Anſturm der Socialdemokratie, daß die Partei 


des Umſturzes hier keine Stätte findet und keine 
Ausdehnung gewinnen kann, wie in den andert 
großen Städten. bas iſt bisher unſer Stolz geweſen, 
daß Danzig unter allen größeren Städten ir 
Deutſchland die geringfte Zahl von Socialdemo 
kraten gehabt hat. Nun haben fie im erfteı 
Wahlgange um einige Kunderte zugenommen 
aber immerhin in Anbetracht des Zuzuges zal 

bereits ſocialiſtiſch eit 


den im 
d 


ſten Bollmerke des Bürgerthums zu b u 
Kampfe gegen die grundfäßlihen Gegner 
beſtehenden Geſellſchaftsordnung. za 
Dafür wollen wir heute Zeugniß ablegen, inde 
wir Mann für Mann zur Urne 
Stimme abgeben für 
Heinrich Rickert! 


— — ſ—— ñ—l§ü— — | 
Mittel gegen die Beſchlußunfähigkeit 
des Reichstages. f 

Nach Art. 8 der Reichsverfaſſung iſt der Reichs 
tag beſchlußfähig, wenn die Mehrheit der geſetz⸗ 
lichen Anzahl der Mitglieder anweſend iſt. Trotz⸗ 
dem alſo nur die Anweſenheit der guten Hälfte 
aller gewählten Abgeordneten zur Giltigkeit der 
Beſchlußfaſſung erforderlich iſt, war doch der 
Reichstag außerordentlich häufig beſchlußunfähig. 
Faſt jede Sitzung hätte auf den Auszählungs- 
antrag irgend eines mißvergnügten Parlamen- 
tariers bei jeder beliebigen Gelegenheit unter- 
brochen werden können. Wie ſoll man nun die 
weitere Theilnahme der politiſch weniger ge- 
bildeten Bevölkerung erwarten, wenn nicht einmal 
die Erwählten des Volkes ſo viel Intereſſe an 
den Berhandlungen nehmen, um mit einiger 
Regelmäßigkeit die Sitzungen zu beſuchen? Obgleich 
doch ohne Frage der Wirkungskreis und der 
Einfluß des Reichstages ein weit größerer iſt als 
derjenige der Landtage, ſo iſt doch die Theilnahme 
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Er war der Hausgenoſſe der Familie Ollroth 
in einer trüben Jeit geworden; die erſten Wochen 
ſah er die Damen nur flüchtig bei den Mahlzeiten, 
doch fühlte er ſich vom erſten Augenblick ſympa- 
thiſch zu ihnen hingezogen. Die vornehme Er- 
ſcheinung von Frau Oberförſter Ollroth mit ihrem 
herzgewinnenden Weſen gefiel ihm ausnehmend, 
bald blickte er mit inniger Verehrung zu ihr auf; 
und Suſanne mit ihrem ſüßen Geſicht, den 
ſchönen, ſchwermüthig blickenden Augen hatte es 
ſeinem Herzen beim erſten Sehen angethan. 
Ulrich Nordhauſen war auch den damen bald ein 
lieber Hausgenoſſe geworden, der, immer takt- 
voll und fein, ftets ihren kleinſten Wünſchen zu- 
vorkam und ſich überreich durch ein freundliches 
Lächeln von Suſanne belohnt fühlte. — Erſt 
nach vielen Wochen führte ihn Frau Ollroth zum 
erſten Male zu ihrem Gatten, der, ein müder 
Greis, in ſeinem Lehnſtuhl ſaß und ſeinem jungen 

ertreter, von dem ihm die Seinen ſchon ſo 
viel erzählt hatten, freundlich die Fand entgegen- 
ſtreckte. 
Schon nach der erſten kurzen Unterredung 
fühlte ſich der Oberförſter durch das Weſen des 
jungen Mannes, ſeine Art und Weiſe ſich zu 
Ben und zu ſprechen, außerordentlich ange- 

gen. 
bei ihm zubringen und kein Sohn hätte liebe- 
voller und zuvorkommender ſein können, als er 
es gegen den alten Herrn war. 

Ein warmer Spät-Auguſttag neigte ſich ſeinem 
Ende zu, der Oberförſter ſaß in ſeinem Lehnſtuhl 
zurückgelehnt, ihm gegenüber ſeine Tochter — 
weit offen ſtanden die Zenſter und der laue 
Abendwind ſtrich ſchmeichelnd über ihre ernſten 


außerhalb der Plenarſitzungen 


dieſem Uebelſtande abzuhelfen? Man könnte viel⸗ 


I leicht 
wonach die Abſenz mit Disciplinarftrafen geahn- 
gehen und unſere 


Ulrich mußte jetzt alle Tage einige Zeit 


die der Reichsboten. 


Wenn man nach den Gründen der geringen 
I Theilnahme fragt, ſo kann ja zugegeben werden, 


daß der Schwerpunkt der Entſcheidungen vielfach 
in den Com- 
iſſionen liegt, und daß ſpeciell die Commiſſions- 
mitglieder anſtrengende Arbeit in Fülle haben 
und daß ſie ſich mit einer gewiſſen Berechtigung 
von der Theilnahme an den Plenarſitzungen 
ispenſiren. Auch erſcheint die Klage über das 
ammentagen von Land- und Reichstag nicht 
begründet. da nun zahlreiche Abgeordnete 
ppelmandate bekleiden, jo läßt es ſich nicht 
rmeiden, daß bei gleichzeitiger Tagung beider 
uſer das eine gegen das andere zurückſtehen 
. Aber wie kommt es, daß bei dieſem 
ict der Pflichten jedesmal der Reichstag 
hftehen muß, obgleich doch der Reichstag 
Ganze meiftens wichtigere Vorlagen zu er- 
als die preußiſchen Kammern? der 
der, daß ſich der Abgeord- 
an d 


er a 


er ö 


gens 
eſſer beſucht, wenn er allein tagt. Wie iſt nun 


an den Erlaß eines Disciplinargeſetzes, 


det wird, denken. In dieſer Beziehung ſind die 
für das italieniſche Parlament geltenden Vor- 
ſchriften intereſſant. In Italien geben die Zunctio- 
nen als Senator und Deputirter ebenfalls keinen 


Anſpruch auf Entgelt oder Entſchädigung. In der 


Wahlkammer wurde mehrfach, doch ſtets ohne 
Erfolg der Derſuch gemacht, für Parlaments- 
mitglieder Entſchädigung zu erlangen. Man wandte 
ein, das Amt, würde es mit Geld entlohnt, würde an 
ſeinem moraliſchen Werth Einbuße erleiden. 
Gegenwärtig treten allerdings zahlreiche Schrift- 
ſteller auf, welche der Gewährung von Diäten 
günſtig ſind, und zeigt ſich die Meinung von 
Bolitikern inner- und außerhalb der Kammern 
derſelben theils geneigt, theils nicht offen abge- 
neigt. Profeſſor Bruſa in Turin ſagt in ſeinem 
Staatsrecht des Königreiches Italien: Wegen 
Diätenloſigkeit iſt der Eifer der Senatoren und 
Deputirten ein mäßiger und find deshalb Urlaubs- 
geſuche, ohne welche Abweſenheit verboten iſt, 
häufig. Mitglieder, welche ohne regelmäßigen Urlaub 
erhalten zu haben, fehlen, werden durch Veröffent- 
lichung ihrer Namen in dem officiellen Blatte, 
zwar ſelten vorkommend, doch häufig angedroht, 
beſtraft. Urlaub kann nur von den Kammern 
allein aus beliebigem Grunde bewilligt werden. 
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Geſichter. Eben hatte Suſe einen langen Zei- 
tungsartikel dem Vater vorgeleſen; ſie ließ nun 
das Blatt in ihren Schoß ſinken und ſah ernſt 
nach dem ſich ſchon herbſtlich färbenden Walde 
hinüber. 

Wie zart und bleich war Suſanne doch ge- 
worden! Wo war der lachende, ſonnige Aus- 
druck ihrer Augen geblieben! der Oberförſter 
ſah ſinnend in ihr feines Geſicht, er war weicher 
und zugänglicher in ſeiner Krankheit geworden, 
die Liebe, mit der ihn die Seinen umgaben, 
hatte fein Herz gerührt, die Wochen der Krank- 
heit ihm Frau und Tochter vertrauter gemacht, 
als es die vielen Jahre des Nebeneinander- 
Kerlebens es vermocht. Wie oft uns viel hatte 
er doch in dieſen Wochen an Gerhard v. Waplitz 
denken müſſen, auch jetzt bei dem traurigen 
Ausdruck in ſeiner Tochter Augen langten ſeine 
Gedanken wieder an dieſem Punkte an. Er 
fühlte es deutlich, daß Suſanne ſich um Gerhard 
grämte, er hatte doch wohl nicht recht gethan, 
in ſeinem egoiſtiſch ſtarren Groll trennend 
zwiſchen die Beiden zu treten; warum ſollte 
ſein Kind für fremde Schuld leiden? 
Wer weiß, wie lange er noch unter den Lebenden 
weilen, ihr würde eine Stütze ſein können? Sie 
hätte dann doch an Gerhard jemand gehabt, der 
ſie vor Leid und Weh geſchützt hätte. 

Als er ſo grübelte, ſah er die hohe Geſtalt 
von Ulrich Nordhauſen aus dem Walde treten; 
er ging nicht weit vom Zenſter, an dem die 
beiden ſaßen, vorüber, und zog freundlich 
grüßend den Hut. Ja, das wäre ein Schwieger⸗ 
ſohn geweſen nach ſeines Herzens Wunſch, 
warum konnte das nicht ſein? Er hatte wohl 


iſt aber der Reichstag auch nicht viei 5 


wurden, indem man damit einen gewiſſen 
Cenſus einführen und unmwillkommene@lementefern- 
halten wollte, haben ſich ſchon längſt als unzutreffend 
erwieſen; denn wegen der Diätenloſigkeit iſt nicht 
ein einziger ſocialdemokratiſcher Abgeordneter 
weniger in den Reichstag gekommen. Die meiſten 
auswärtigen Abgeordneten find aber doch wirth⸗ 
ſchaftlich nicht ſo günſtig geſtellt, daß ſie Monate 
lang auf eigene Koſten ſich in Berlin aufhalten 
können. Die Folge der Diätenlofigkeit iſt lediglich 
die, daß fo viele Beamte, die ihren Gehalt fort- 
beziehen, gewählt werden. Das erſtrebenswerthe 
Ziel iſt doch im Grunde genommen, daß möglichſt 
viele Abgeordnete gewählt werden, die ihren 
Wohnſitz in ihrem Wahlkreiſe haben, und dieſes 
Ziel kann nur durch Gewährung von Diäten er- 
reicht werden. 


Mit der Gewährung von Diäten würden wir 
nur das ihun, was unſere Nachbarn ſchon längſt 
ohne Schaden bei ſich eingeführt haben. In 
Oeſterreich gilt z. B. folgendes Recht: Der Reichs- 
rath beſteht aus dem Kerrenhauſe und dem 
Abgeordnetenhauſe. das Abgeordnetenhaus des 
Reichstages iſt eine aus 353 Mitgliedern be— 
ſtehende Wahlkammer. Daneben beſtehen be- 
kanntlich noch Landtage der einzelnen 16 Länder. 
Das öſterreichiſche Staatsrecht verlangt perſönliche 
Ausübung des Berufes und gewährt den Mit- 
gliedern des Abgeordnetenhauſes geſetzlich fixirte, 
und den Mitgliedern des Landtages durch 
autonomen Landtagsbeſchluß feſtgeſetzte Diäten 
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bemerkt, daß Nordhauſen feiner Tochter mit be- 
ſonderer Aufmerkſamkeit begegnete, aber wenn 
Suſanne Gerhard liebte, hielt fie auch mit Be- 
harrlichkeit an ihm feſt, das wußte er; ſie war 
in dieſer zähen Anhänglichkeit ſein getreues 
Ebenbild. 

Frau Ollroth trat jetzt in das Zimmer, um 


ihrem Manne Geſellſchaft zu leiſten, ſie bat Suſe, 


noch einen Spaziergang in den Wald zu machen, 
das bleiche Ausjehen ihrer Tochter machte ihr 
Sorge. Freundlich lächelnd erhob ſich Gufanne, 
verabſchiedete ſich von den Eltern, und dieſe 
ſchauten ſchweigend ihrem Kinde nach, als es bald 
darauf dem Walde zuſchritt. 

Endlich unterbrach Frau Ollroth das Schweigen 
und fragte mit ihrer ſanften Stimme: 

„Findeſt du nicht auch, Kurt, daß Suſe be- 
ängſtigend elend geworden iſt? — freilich hat ſie 
die friſche Luft in dieſem Sommer viel entbehrt, 
der Arzt meint ja auch, es fehle ihr nichts, als 
Luft und Pflege, nun, beides hat ſie jetzt, und 
doch kann ſie ſich nicht erholen.“ . 

„Ja“, verſetzte ihr Gatte, „auch mir iſt ihr 
krankhaftes Ausſehen aufgefallen, fie iſt er 
ſchrechend elend geworden, und was mich noch 
mehr beſorgt macht, iſt der ſchwermüthige Ernſt 
der ihren ſonſtigen Frohſinn verdrängt hat 
weißt du, Frau”, fuhr er fort, „ich habe mich 
ſchon lange geſehnt, dir etwas zu ſagen, möcht 
aber vorher noch eine Frage beantwortet haben 
Glaubſt du, daß Suſanne damals im Mai 51 
Gerhard v. Waplitz ein wärmeres Intereſſe ge 
faßt hat?“ 

Frau Ollroth erzählte ihrem Mann vor 
Suſannens Bekenntniß, das ihr damals de 


ein 


und Reiſekoſten. Zu einem Beſchluſſe des Hauſes 
genügt als Regel die Anweſenheit der geſetzlich 
beſtimmten Mitgliederzahl (40 im Kerrenhauſe, 
100 im Abgeordnetenhauſe, mehr als die Hälfte 
in den Landtagen) und die abfolute Majorität. 
Auch in Belgien erhält jedes Ditglied der Ab- 
geordnetenkammer eine monatliche Entſchädigung 
von 200 Gulden (423 Ircs. 20 Cts.) während 
der ganzen dauer der Seſſion. Diejenigen, 
welche in der Stadt, wo die Seſſion ftattfindet, 


wohnen, beziehen allerdings keinerlei Ent- 

ſchädigung. 
Deutſchland. 

Berlin, 23. Juni. den wiſſenſchaftlichen 


Luftfahrten wendet der Kaiſer bekanntlich 
hohes Intereſſe zu. Kürzlich empfing der Monarch 
den Profeſſor Ddr. aßmann, weſcher, wie er- 
innerlich, bei Landung des Ballons „Humboldt“ 
einen Beinbruch erlitt. Profeſſor Aßmann, der 
völlig wiederhergeſtellt iſt, unternimmt jetzt in 
feinen Mußeftunden fleißig Fahrten anderer Art. 
Er iſt nämlich ein eifriger Segler und widmet 
ſich als Vorſitzender eines Lachtclubs täglich bei 
Grünau den Freuden des Segel- und Ruder- 
ſports. Für den Riefenballon „Humboldt“, der 
bekanntlich vom Schickſal der Erplofion ereilt 
wurde, wird nun bald Erſatz geſchaffen fein. Ein 
neuer, aus Seidenſtoff gefertigter Ballon iſt in 
Arbeit und wird binnen kurzem vollendet ſein. 
Es iſt alſo zu hoffen, daß die wiſſenſchaftlichen 
Luftfahrten bald fortgeſetzt werden können. Das 
Streben geht jetzt dahin, den Ballon mit einem 
noch leichteren Gaſe zu füllen, um dadurch zu 
Höhen von 10000 Metern und darüber hinaus 
zu gelangen. Bei den bisherigen Berfuchen hatte 
man etwas über 7000 Meter erreicht. Die Er- 
gebniſſe, welche für die Phnfik der Atmoſphäre 
ſchon jetzt höchſt bedeutfam ſind, ſollen ſpäter im 
5 veröffentlicht werden. 

* Berlin, 23. Juni. Die Erklärung des Eultus- 
minifters Dr. Boſſe, daß er ohne neue Mittel 
nicht in der Lage ſei, den jetzigen Stand der 
Schulen zu erhalten, hat die reactionären Parteien 
nicht vermocht, die Summe von drei Millionen 
zur Beſeitigung der größten Nothftände zu be- 
willigen. Daß es in der That nicht möglich iſt, 
die Kinder allgemein mit dem nothwendigſten 
Unterricht zu verſorgen, lehrt ein Blick auf die 
amtliche Statiſtin. Nicht weniger als 1661000 
Kinder ſitzen in überfüllten Schulklaſſen, von 
denen einige mehr als 150 Schüler haben. Viel- 
fach kommt dann erſt auf zwei ſolchen Klaſſen 
eine Lehrkraft. Dann iſt ein regelrechter Unter- 
richt überhaupt nicht möglich, und es kann nur 
einige Abrichtung durch größere Schüler unter 
Aufſicht der Lehrer ftattfinden. Die Regierungen 
ſcheinen die Hoffnung auf eine Aenderung dieſer 
Zuſtände für die nächſte Zeit aufgegeben zu haben, 
denn den Lehrerconferenzen iſt in einzelnen Be- 
jirken eine Berathung über den bezeichneten 
Helferdienſt aufgegeben worden. In Lehrer- 
kreiſen herrſcht über den gänzlichen Mißerfolg der 
gegenwärtigen Seſſion tiefe Niedergeſchlagenheit. 

Berlin, 23. Juni. der „Voſſ. Zig.“ war be- 
richtet worden, einer der activen Miniſter habe 
erklärt, er werde im zweiten MWahlkreife für 
Virchow ſtimmen und halte die gleiche Abſtim- 
mung aller confervativen und nationalliberalen 
Wähler dieſes Kreiſes für geboten, Die „Kreuz- 
zeitung“ hält dies für eine Erfindung, weil „nicht 
inziger activer Miniſter en Reichs- 
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Das ift richtig und tro N a g 
der „Voſſ. 31g.“ in der Sache zutreffend. In 
einer größeren Geſellſchaft, aus welcher der Vor- 
gang in ziemlich weiten Kreiſen bekannt gewor- 
den, hat der betreffende active Miniſter die Be- 
merkung gemacht, er als Wähler des 1. Wahl- 
kreiſes werde in der Stichwahl für Hrn. Canger- 
hans ſtimmen, und er würde, wenn er im 
2. Wahltzreiſe wohnte, für Fra Virchow ſtimmen, 
weil ihre Gegner Socialdemokraten find. 

[ Marine- Attaché der Union.] Die Vereinigten 
Staaten von Amerika werden, wie die „Poſt“ 
berichtet, künftig in Berlin auch einen Marine- 
Attaché haben. Er iſt beim deutſchen Reiche, 
Oeſterreich-ungarn und Italien beglaubigt und 
heißt Dreeland, der Militär-Attache iſt Lieutenant 
Evans von der Infanterie. 

[Eine romanhafte Geſchichte] von dem bekannten 
polniſchen Abgeordneten v. Koscielski (mit dem parla- 
mentariſchen Beinamen Admiralski) läßt ſich die 
„Saale- 3g.“ aus Poſen erzählen. das Geſchichtchen 
lautet: Betreffs des letzten Kaiſerbeſuches in Poſen 
wird in der polniſchen Geſellſchaft „mit beſonderer 
Genugthuung“ die folgende Verſion verbreitet: Der 
Kaiſer hatte ſeinen Poſener Beſuch bereits im April 
ſchon einmal angeſagt. Zu dem Kaiſer-Eſſen, das 
hierbei ſtattfinden ſollte, lud der commandirende 
General v. Seeckt auch den polniſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten v. Koscielski ein. Diejer reiſte, ohne 
die Einladung des Herrn v. Seeckt zunächſt zu beant- 
worten, nach Berlin und ſtellte dem Grafen Caprivi 
vor, daß der Tag, an welchem der Kaiſer in Poſen 
erſcheinen wollte, gerade der Jahrestag der zweiten 
Theilung Polens 8 und daß die Polen daher von 
einem Kaiſerbeſuch an dieſem Tage „peinlich be- 
rührt“ werden würden. Caprivi trug die Sache dem 
Kaiſer vor, ohne indeſſen etwas zu erreichen. 


Trennungsſchmerz entlockt hatte, und fügte hinzu, 
daß ſeit der Zeit ſie nie wieder dieſen Punkt 
berührt hätten. 

„Nun wohl“, verſetzte der Oberförſter, „ich 
ahnte es, ſo will ich dir auch erzählen, daß 
Gerhard v. Waplitz mich am Abend vor meiner 
Erkrankung um ihre Hand bat, daß ich ſie ihm 
aber verweigerte; — und er erzählte feiner ftill 
zuhörenden Frau alles, verſchwieg ihr auch nicht 
den Grund, weswegen er Gerhard feine Ein- 
willigung ſchroff verjagt hatte, und ſtreckte ihr 
endlich ſeine Kand enigegen, indem er herzlich 
hinzufügte: 

„Sieh, Frau, ich habe dir jetzt alles geſagt und 
gebeichtet, laß mich dir heute auch danken für 
alle deine Treue und Liebe, die du mir in den 
langen Jahren, die wir mit einander lebten, 
gabſt, dich um Verzeihung bitten für jede trübe 
Stunde, die ich durch mein ſchroffes Weſen dir 
bereitete — wirſt du, wenn ich nicht mehr bin, 
meiner freundlich gedenken können?“ 

„Kurt“, ſagte ſie, leiſe weinend und ergriff ihres 
Gatten Hand, „wir haben vielleicht Beide nicht das 
richtige Weſen zu einander gehabt, wir wollen 
nicht mit einander rechten, ſondern uns heute 
noch des Guten erfreuen, das wir doch auch 
wieder gemeinſam genoſſen haben! Laß doch die 
Todesgedanken ruhen, du erholſt dich ja jetzt zu- 
ſehends und auch uns wird hoffentlich noch manch 
ein Jahr des Zuſammenlebens beſchieden ſein.“ 

Ein trübes Lächeln flog über des Oberförſters 
Stirn. „Wir find zu alt dazu, um einander täuſchen 
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tungen, daß er Frankreich 


v. Koscielski ging dann perſönlich zum Kaiſer, und — 
der bereits angejagte Beſuch unterblieb. Nach einer 
anderen Lesart iſt der damalige Beſuch Poſens 
durch den Kaiſer unterblieben, weil durch eine In- 
discretion die Sache vorher bekannt geworden war, 
ſo daß eine Ueberrumpelung der Garniſon nicht mehr 
möglich war. Das letztere hat ſelbſtverſtändlich 
mehr Glaubwürdigkeit als das obige Geſchichtchen. 


* [Berliner Mädchengumnaſium.] In Berlin 
hat ſich jüngſt zur Begründung eines erſten 
„Berliner Mädchengymnaſiums“ ein Comité ge- 
bildet, dem G. v. Bunſen, Spielhagen u. a. an- 
gehören. In Folge der Betheiligung hervor- 
ragender Finanzkräfte erſcheint das Zuſtande⸗ 
kommen des Planes gefichert. 

* fAhlmardis Ehrenwort.] Im „Friedeberger 
Kreisblatt” vom 15. Juni findet ſich ein Inſerat, 
unterzeichnet von den conſervativen Führern v. Schlieffen, 
Krauſe, Dr. Raetzel. Herr v. Schlieffen tritt darin den 
Beweis für ſeine Behauptung in einer Mählerverſamm- 
lung an, daß Ahlwardt fein „Ehrenwort“ gebrochen 
habe. Ahlwardt hat nämlich auf „ſein Ehrenwort“ 
behauptet, daß die conſervative Parteileitung ihm zu- 
geſichert habe, es würde in Arnswalde-Friedeberg kein 
conſervativer Candidat aufgeſtellt werden. Die Unter- 
zeichner verſichern nunmehr, daß, als Ahlwardt bei 
Herrn v. Manteuffel in Gegenwart Stöckers um dieſe 
Juſicherung bat, Herr v. Manteuffel dieſes Anſinnen 
auf das entſchiedenſte zurückgewieſen habe. Auch auf 
eine an Herrn v. Langen gerichtete Anfrage, ob end- 
giltige Abmachungen zwiſchen Herrn v. Manteuffel und 
Kerrn v. Kammerſtein einerſeits und Herrn v. Langen 
und Herrn v. Borke andererſeits dahin getroffen feien, 
daß im Mahlkreife Arnswalde-Friedeberg Herrn Ahl- 
wardt kein conſervativer Candidat entgegengeſtellt 
werden ſollte, iſt die Antwort „Nein“ erfolgt. Die 
Kundgebung der conſervativen Führer ſchließt, wie 
folgt: „Es ſteht hiermit feſt, daß Kerr Ahlwardt ſein 
Ehrenwort unrichtig abgegeben, ſowie feiner Er- 
klärung entgegen mit Herrn v. Manteuffel perſönlich 
verhandelt hat. Jeder Wähler des Wahlkreiſes, der 
überhaupt auf Wahrheit und Ehrenwork etwas giebt, 
kann hiernach einem Herrn Ahlwardt ſeine Stimme 
nicht geben.“ Genützt hat es freilich nichts. 


In Lübeck iſt der Stichwahlſieg von Görtz 


(freiſ. Vereinigung) mit 8024 gegen 7870 ſocial-⸗ 


demohkratiſche Stimmen erfolgt. 
* Aus München. 22. Juni, wird der „Frankf. 
31g.“ geſchrieben: Die Futternoth iſt in Baiern 
überaus groß, in Unterfranken und Mittel- 
franken, faſt ebenſo in der Pfalz und in Ober⸗ 
franken, in minderem Maße in Schwaben und 
in der Oberpfalz. Günſtiger ſteht es in Ober⸗ 
baiern und in Niederbaiern. In Unterfranken 
fiel noch kein Regen, in Mittelfranken iſt jüngſt 
etwas Regen niedergegangen. In Oberfranken 
herrſcht in den höheren Lagen Waſſermangel. 
Die Regierung giebt thunlichſt Waldſtreu ab, be⸗ 
willigt Waldweide und Waldgras, auch Militär- 
kleie zu geringem Preiſe und die Abgabe von 
Waldblättern als Zuttererſatz iſt bevorſtehend. 
Die für Futtermittel und Sämereien zugeſtandene 
bedeutende Frachtermäßigung wird wahrſcheinlich 
noch mehr herabgeſetzt. 
Kreisregierungen ſind angewieſen, im Einver 
nehmen mit den landmirthicajtlichen Vereinen 
dieſen, ſowie bedürftigen Viehbeſitzern unverzin 
liche refundirliche Vorſchüſſe zur Beſchaffung von 
Futtermitteln zu geben. die landwirthſchafklich n 
Bereine kaufen Futtermittel im großen an. Da: 
Kriegsminiſterium beſchäftigt ſich mit der Möglich 
keit der Kerſtellung von Sleiſchconſerven, wenn 
nicht das Bieh dazu zu mager iſt. Bedeu 
ſchwimmende Futtermittel ſind aviſirt. 
Ir 
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für Geld verra 
habe. Er fordere fie auf, Beweisſtücke beiz 
bringen. Millevoye erklärt, ein von den Mar 
ritius-Inſeln gebürtiges Individium habe 

engliſchen Botſchaft täglich Briefe abgeſchrieben. 
(Lärm, Zwiſchenrufe.) Millevoye verlieſt eine 
Stelle aus einem Herz betreffenden Schreiben. 
Der Präſident der Kammer und der Miniſter 
Develle legen gegen die Berlejung Verwahrung 
ein. Ein Mitglied der Kammer verlangt, daß 
die Kammer ſich als geheime Commiſſion er- 
kläre. Millevone jetzt die Verleſung der Briefe 
fort, verbreitet ſich über die Behringaffäre, über 
eine Correſponden Ribots, über Derhandlungen 
bezüglich einer Allianz zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Rußland, über die Lage Belgiens 
und ruft durch feine Ausführungen lebhafte Beme- 
gung und Hohngelächter hervor. Mehrere Redner 
weiſen auf die Unwahrſcheinlichkeit hin, daß die von 
Millevone vorgebrachten Schriftſtücke echt ſeien. 
Miniſter Develle erklärt, er glaube, daß Mille- 
vone das Opfer einer verabſcheuenswürdigen 
Nyſtification ſei. 
klärt, daß er ſein Mandat niederlege. Millevone 
verlieſt des weiteren ein Actenſtück, welches das 
Siegel der engliſchen Botſchaft trage. In dem 
ſelben werden verſchiedene Beträge aufgeführt, 
welche an beſtimmte politiſche Perſönlichkeiten, 
darunter Burdeau, Clemenceau und Rochefort, 
ausgezahlt ſein ſollen und zwiſchen 500 und 
20 000 Pfund Sterling ſchwanken. dieſe Mit- 
theilungen werden mit Lachen, Kohn und 
Proteſtrufen der ganzen Kammer aufgenommen. 
Burdeau proteſtirt energiſch und verlangt Be- 


zu wollen, ich fühle es deutlich, daß ich das Früh- 
jahr nicht mehr in meinem lieben Gorrenmeida 
kommen ſehen werde, weine nicht, ſondern ſei 
meine ſtarke Frau, ich möchte dir heute noch 
alles ſagen, mein Haus beſtellen, fo gut es mir 
möglich und fo lange es noch Zeit iſt. Daf ich 
dir und den Kindern ſo wenig hinterlaſſen 
kann, ſchmerzt mich tief. dir und Gufanne 
bleibt die Penſion, ſie iſt nicht groß, 
wird Euch aber bei beſcheidenen Anſprüchen ein 
ſorgenfreies Leben gewähren. Felix muß fü 
mit feinem Gehalt einzurichten ſuchen, manch ein 
junger Offizier muß es thun, und es ſind ja auch 
nur wenige Jahre, bis er Hauptmann wird, bis 
dahin muß er die Zeit der Entbehrung ertragen. 
Was nun Suſanne betrifft, ſo möchte ich ſie 
glücklich wiſſen. — So wie ich Waplitz be- 
urtheile. wird er über kurz oder lang 
ſeine Werbung erneuern. Wenn ich dann 
nicht mehr bin, ſo gieb ihm deine Ein- 
willigung und ſage ihm, daß ich meine heftige 
Abweiſung bereut habe, 19 ich ihm meinen 
Segen gebe und ihn bitte, unſer Kind glücklich zu 
machen. Kommt er nicht, iſt er flatterhaft, wie 
feine Mutter, nun, fo laß die Sache auf ſich be- 
ruhen, Suſanne wird vergeſſen lernen und, ſo 
Gott will, an eines anderen Mannes Seite glück- 
lich werden.“ 

So ſprachen die Gatten noch lange Zeit mit 
einander, bis der Oberförſter ſich endlich ermüdet 
zur Ruhe legte. (Zortſetzung folgt.) 


weiſe. (Beifall.) Millevo 


Die zunächſt betheiligten 


Deroulede erhebt ſich und er⸗ 


| ne übergiebt dem Prä- 
fidenten ein Actenbündel und behauptet, daß 
daſſelbe Schriftſtücke eines Beamten der engli- 
ſchen Botſchaft enthalte, welcher vor Gericht 
weitere Mittheilungen machen werde. Maujean 
bringt ſodann eine Tagesordnung ein, welche 
die von der Rednertribüne herab vorge- 
brachten Beſchuldigungen als gehäſſige und 
lächerliche Verleumdungen brandmarkt und dem 
Bedauern darüber Ausdruck giebt, daß die 
Kammer ihre Zeit nutzlos vergeudet habe. 
Robert Mitchell erklärt, man müſſe im Lande 
wiſſen, daß die Kammer einſtimmig die auf der 
Rednertribüne verleſenen Schriftſtücke verur- 
theile. — Millevone legt gegen die Tagesordnung 
Derwahrung ein und erklärt, daß er ſein Mandat 
niederlege, um ungehindert vor Gericht erſcheinen 
zu können. Mehrere Boulangiſten, darunter 
Caſtelin und Barres, trennen ſich oſtentativ von 
ihren Parteigenoſſen und fordern, daß dieſelben 
ihre Mandate niederlegen. Burdeau und Cle- 
menceau befürworten die Tagesordnung Maujean, 
welche darauf unter lebhaftem Beifall der ganzen 
Kammer mit 382 gegen 4 Stimmen angenommen 
wurde. Hierauf brachte Duboft den General- 
bericht über das Budget ein. Die Sitzung wurde 
alsdann aufgehoben. a (M. T.) 

* Aus Pille, 21. Juni, wird der „Köln. Itg.“ ge- 
ſchrieben: Auch in Frankreich werden die Ausſichten 
der Biehbeſitzer in Folge des Futtermangels immer 
troſtloſer. Nach Schätzung von Sa verſtändigen wird 
der Kectar Wieſenland, der ſonſt 3000 bis 12 000 Kilogr. 
Heu einbringt, in dieſem Jahre im größten Theile des 
Landes kaum 500 Kilogr. ſchlechtes Futter liefern. In 
der Normandie herrſcht, wie aus Rouen gemeldet 
wird, ein derartiger Waſſermangel, daß in einzelnen 
Gegenden der Eimer Waſſer mit 20 Cent. bezahlt 
wird. Ein Roubaifer Blatt bringt folgende Mitthei- 
lung eines Leſers: „Geſtern je ich auf einem Vieh- 
markt, wie eine Keerde von 31 Pferden zu 4 bis 22,50 
Ircs. das Stück verkauft wurde. der Ankäufer bot 
die Thiere alsdann zuſammen mit 100 Frcs. Gewinn 
feil. Für ein Rind von 250 Pfund Fleiſchgewicht, das 
vier Metzgern angeboten wurde, wollte der erſte 60, 

der zweite 30, der dritte 25 und der vierte 30 Fres. 
geben. Schließlich kehrte der Eigenthümer mit dem 
Thiere zu dem erjien Metzger zurück, der es nun für 
32 Fres. erftand. Geſtern noch ſah ich, wie eine Kuh 
von 600 Pfd. Fleiſchgewicht, die einen wirklichen Werth 
von 500 res. hatte, zu 175 Frcs, verkauft wurde.““ 
Wie aus den Bogejen gemeldet wird, wurden dort 
58 Pferde zuſammen für 600 Sres. verſchleudert und 
„La Croix de la Mayenne“ berichtet ſogar, daß auf 
dem letzten Markt in Saint Denis de Gaſtines ein 
junges Füllen für 3 Fres, verkauft worden ſei und 
ein Viehbeſitzer einen jungen Bullen einfach habe 
laufen laſſen, da ſich kein Käufer für das Thier fand. 
Kälber ſollen in jener Gegend zu 10 Cent. das Pfund 
Schlachtgewicht und Kühe zu 40 Fres. das Stück 
maſſenhaft zu haben ſein. 
England. 

London, 22. Juni. Sir William Makinnon, 
Mitbegründer und Vorſitzender der „Britiſh 
Eaſt-Africa-Compann“, ift heute geſtorben. (W. T.) 
5 Schweden und Norwegen. 
Ehriſtiania, 22. Juni. Nach hier vorliegenden 
Meldungen aus Newgork iſt die aus bisher 
nicht aufgeklärten Gründen erfolgte Verhaftung 
r Mannſchaft des Wikingerſchiffes nunmehr 
gehoben worden. Der Lordmanor habe fein 
Bedauern über das Verfahren der Polizei aus- 
rochen. 
rdpolegpedition unter der Leitung 
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n den franzöfif—hen Colonialblättern kommt 
runfrage nicht zur Ruhe. Die „Politique Co- 
loniale“, welche on wiederholt die kühnſten „In- 
formationen mitgetheilt hat, bringt in ihrer Nummer 
vom 8. Juni wieder folgende Meldung: „Herr Her- 
bette beſchäftigt ſich ſeit langem in Uebereinſtimmung 
mit dem deutſchen Colonialamt mit der Frage der Ab- 
grenzung des Kamerungebietes; aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird dieſe Frage in einer kurzen Zrift entſchieden 
werden. Frankreich ſoll Genugthuung gegeben werden.“ 
Die erſte Behauptung, daß der franzöſiſche Botſchafter 
ſchon lange mit der zuſtändigen deutſchen Behörde über 
Kamerun verhandle, iſt vollkommen aus der Luft ge- 
griffen, ja, es hat noch nichts darüber verlautet, daß 


Herr Kerbette ſeit ſeiner Rückkehr von Paris, wo er 


nach Angabe der Pariſer Regierungsblätter Inſtructionen 
in der ae erhalten haben ſollte, die Ange- 
legenheit hier auch nur zur Sprache gebracht hat. Wo- 
für Frankreich „Genugthuung“ erhalten ſollte, iſt nicht 
verſtändlich, denn Zrankreih hat nicht nur keinen 
Schaden oder auch nur einen Eingriff in feine vermeint- 
lichen Rechte erlitten, ſondern iſt ſelbſt in ein ihm ver- 
tragsmäßig verſchloſſenes Gebiet eingedrungen. Das 
genannte Pariſer Colonialblatt hat offenbar gar keine 
Verbindungen mit dem franzöſiſchen auswärtigen Amte 
und phankaſirt darauf los. Wollte man mit den von 
ihm angegebenen Vorausſetzungen an neue Verhand- 
lungen herangehen, jo wäre eine Verſtändigung aus- 
ſichtslos.“ 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Zu den Wahlen. 

Stichwahlreſultate. 

In Leipzig (Stadt) ſiegte in der heutigen Stich- 
wahl Kaſſe (nat.-lib.). 

Im erſten Wahlgange 1 5 Pinkau (Socialiſt) 
11 780 und Kaſſe 10826 Stimmen. 1890 hatte 
in der Stichwahl der Nationalliberale Goetz mit 
17 465 gegen 14681 ſocialdemokratiſche Stimmen 
geſiegt. s 

In Frankfurt a. M. ſiegte in der heutigen 
Stichwahl der bisherige Vertreter Schmidt (Soc.) 
mit 17 180 Stimmen über den Nationalliberalen 
Oswaldt mit 11266 Stimmen. 

Im erſten Wahlgange hatten Schmidt 13 482, 
Oswaldt 7275 Stimmen und der Bolksparteiler 
Sonnemann ca. 7000 Stimmen erhalten. Bei 
der Stichwahl find die Volksparteiler für den 
Socialdemokraten eingetreten. 1890 hatte Schmidt 
in der Stichwahl mit 18 088 gegen 10 567 national- 
liberale Stimmen geſiegt. 

In Elberfeld-Barmen iſt in der heutigen Slich- 
wahl der Socialdemokrat Harm mit 2500 
Stimmen Majorität wiedergewählt worden. 

Im erſten Wahlgange hatte Dohm 9 
13 956 und der bisherige Bertreter Harm 100 
Stimmen erhalten. Im Jahre 1890 hatte letzterer 
im erſten Wahlgange mit 18 473 gegen 11 143 
freiconſervative, 3837 freiſinnige und 2483 
Centrumsſtimmen geſiegt. 

* 


Berlin, 23. Juni. Der hieſige Central - Aus- 
ſchuß der freiconſervativen Partei hat aufge- 
fordert, für Dr. Cangerhans (freiſ. Volkspart.) 


— 


zu ſtimmen, nachdem ſich die freifinnige Volks- 
partei in Stralſund für Keudell (freiconſ.) er- 
klärt habe. Der Vorſtand des Wahl- Vereins der 
Conſervativen im zweiten Berliner Wahlkreiſe 
proclamirt unbedingte Wahlenthaltung. 

Der „Germania“ wird aus Lautenburg ge- 
ſchrieben: Zu der Stichwahl in Graudenz zwiſchen 
Rozuycki (Pole) und v. Aries (conſ.) hat Rozycki 
von der freifinnigen Volkspartei aus Grau- 
denz ein Telegramm erhalten, nach welchem 
dieſelben für den polniſchen Candidaten 
ſtimmen werden, falls er ein Gegner 
der Militärvorlage ſei. Nozycki hat darauf 
zurück depeſchirt, daß er ein Gegner der 
Militärvorlage ſei. Desgleichen hat er auch 
zahlreiche Zuſchriften von Juden erhalten, welche 
ihm gleichfalls ihre Stimmen zuwenden wollen, 
falls er ein Feind des Antiſemitismus ſei. 
Rozucki antwortete auch darauf, daß er den 
Antifemitismus verdamme. Aus dieſen Gründen 
iſt die Wahl Nozucki geſichert. 

Der freiſinnige „Cottbuſer Anzeiger” empfiehlt 
in der Stichwahl zwiſchen dem conſervativ- anti- 
ſemitiſchen Candidaten Werder und dem Socia- 
liſten Schulz die Stimmabgabe für den Gocial- 
demohkraten. a 

Das ſocialiſtiſche Wahlcomits in Gagan- 
Sprottau hat einmüthig beſchloſſen, für vr. Müller 
(freiſ. Volksp.) einzutreten. 

Die Freiſinnigen in Flensburg werden für 
den nationalliberalen Candidaten Jebſen gegen 
den Socialdemokraten Mahlke ſtimmen. Die 
Dänen proclamiren Wahlenthaltung. 

Die Socialiſten in Beyreuth werden für den 
freiſinnigen Lehrer Rudolph ſtimmen. 


Berlin, 23. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht einen Bundesrathsbeſchluß, nach 
welchem auf die Erzeugniſſe der deutſchen Colo- 
nien und Schutzgebiete die vertragsmäßigen Zoll- 
ſätze anzuwenden ſind. 

— Die Commiſſion des Herrenhauſes hat in 
zweiter Leſung das Communalſteuergeſetz unter 
Streichung des $ 52, durch welchen eine Doppel- 
beſteuerung der Actionäre verhindert werden 
ſollte, im weſentlichen nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhaufes angenommen. Das Geſetz 
ſoll am 29. Juni im Plenum zur Berathung 
kommen. 

— Profeſſor Helmholtz wird anfangs Auguſt 
im Auftrage der Reichsregierung nach Chicago 
gehen, um dem elehtrifhen Congreß beizu- 
wohnen. Zwei Aſſiſtenten der phnfikalifchen 
Reichsanſtalt und Frau Helmholtz werden ihn 
begleiten. 

— Vor dem Schwurgericht hat heute die Ver⸗ 
handlung gegen den Redacteur Johannes 
Berndt wegen verſuchten Mord nnen. 

u A hat Hobanntlichr , 0 
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Der ſteckbrieflich verfolgte antiſemitiſche 
Agitator Schwennhagen läßt durch ſeine Freunde 
verbreiten, er weile in Bukareſt, um Beweis- 
material gegen den Sinanzminiſter Miquei zu 
ſammeln. Seine Bemühungen ſeien theilweiſe 
ſchon von Erfolg begleitet geweſen. Er werde 
bald zurückkehren. 

— Die Anarchiſten, der Schankwirth Witzhe, 
der Schloſſer Wieſe und der Schankwirth Renn- 
thaler, find wegen Aufreizung zu Gemaltthätig- 
keiten zu 9 reſp. 6 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt worden. 

Dem hieſigen amerikaniſchen General- 
conſulat iſt heute von der Unionsregierung aus 
Waſhington folgende Ddepeſche zugegangen: Die 
Einwanderungsordre vom 3. März 1893 findet 
nur auf ausländiſche Einwanderer Anwendung. 
Perſonen, welche die Vereinigten Staaten be- 
ſuchen, werden weder der durch dieſe Akte vor- 
geſchriebenen Regiſtrirung noch Befragung unter- 
ogen. 

— Ueber den Saatenſtand in der Mitte des 
Monats Juni werden nunmehr im „Reichs- 
anzeiger“ auch für ganz Deutfchland nach einer 
Zuſammenſtellung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amts Noten veröffentlicht. Darnach verhält es 
ſich im Durchſchnitt des deutſchen Reiches mit 
dem Saatenſtand wie folgt: 

Im Juni war der Winterweizen 2,8, Sommerweizen 
3,1, Winterſpelf 2,8, Sommerfpelz 2,6, Winterroggen 
2,9, Sommerroggen 3,1, Gerſte 3,0, Hafer 3,3, Kar 
toffeln 2,6, Klee und Luzerne 41, Wieſen 4,0, da- 
gegen im Mai Winterweizen 2,6, Sommerweizen 2,9, 
Winterſpelz 2,6, Sommerſpelz 2,4, Winterroggen 3,2, 
Sommerrogen 2,9, Gerſte 2,9, Hafer 3,0, Kartoffeln 
2,5, Klee und Luzerne 3,7, Wieſen 3,9 und im April 
Winterweizen 2,3, Sommerweizen 2,3, Winterſpelz 
2,1, Sommerſpelz 2,5, Winterroggen 2,5, Sommer- 
roggen 2,4, Gerſte 2,6, Hafer 3,0, Kartoffeln 3,0. 

(Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 
5 ſehr gering. Die Zwiſchenſtufen ſind durch Decimalen 
bezeichnet.) 

Leipzig, 23. Juni. In der Strafſache gegen 
den Rechtsanwalt Moll aus Charlottenburg, 
welcher am 14. April vom Schwurgericht J. in 
Berlin wegen Meineides zu einer dreijährigen 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden war, hat 
Dienstag vor dem zweiten Strafſenate des Reichs- 
gerichts eine Verhandlung über die Reviſion des 
Angeklagten ſtatigefunden. Heute Mittag wurde 
das Urtheil dahin verkündet, daß die ARenifion 
zu verwerfen ſei. 

Wien, 23. Juni. Der Miniſter des Keußern, 
Graf Kalnohy, iſt für einige Tage nach ſeiner 
Beſitzung in Mähren abgereiſt. 


A 


Paris, 23. Juni. Der Marquis Mores hat 


im „Jigaro“ ſämmtliche, angeblich der engliſchen 
Botſchaft entwendeten Documente veröffentlicht. 
Derſelbe behauptet in dem Begleitſchreiben, er 
wäre noch immer von der Authenticität der 
Documente überzeugt. der Fälſcher Norton ſoll 
von Millevoye und ſeinen Genoſſen für die 
Papiere 35 000 Ircs. erhalten haben. 

Toulon, 23. Juni. Heule find innerhalb der 
Stadt ein Choleratodesfall, innerhalb der 
Bannmeile der Stadt drei Todesfälle an 
Cholera vorgekommen. 

London, 23. Juni. Das britiſche Panzer- 
ſchiff „Dictoria“, zum Mittelmeerge- 
ſchwader gehörig, iſt in Folge einer Colliſion 
mit dem Panzerſchiffe „Camperdown“ bei 
Tripolis untergegangen. der comman- 
dirende Admiral Trnon und 400 Mann 
find ertrunken. (Einem Theile unſerer Leſer 
bereits durch Extrablatt mitgetheilt.) 

Wir erfahren des weiteren: Die Colliſion fand 
während des Manöprirens ſtatt. Die „Victoria“ 
ſank nach 15 Minuten mit dem Kiel nach oben in 
eine Meerestiefe von 150 Meter. Der Schiffs- 
geiſtliche, der Chefingenieur, 1 Lieutenant und 
8 Marineaſpiranten haben ebenfalls ihren Tod 
in den Wellen gefunden. Die „Victoria“ wurde 
vom „Camperdown“ in die rechte Seite gerannt. 
der „Camperdown“ iſt ſchwer beſchädigt und 
muß zur Reparatur ins Dock gehen. Bon 650 
Mann an Bord der „Dictoria“ find nur 255 ge- 
rettet. 

Belgrad, 23. Juni. Die Skupſchtina hat den 
Adreßentwurf mit unbedeutenden Aenderungen 
angenommen und die Generaldebatte über den 
öſterreichiſch ſerbiſchen Handelsvertrag be- 
gonnen. r 

Nemnork, 23. Juni. Die Kaffee- und Thee- 
firma Henry Sheldon u. Co. hat ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Die Paſſiva werden auf 300 000 bis 
400 000 Dollars geſchätzt, die Activa bedeutend 
niedriger. 

San Francisco, 23. Juni. Geſtern fand bei 
der German Savings-Bank eine ſtarke Depot- 
entnahme jtatt, welche jedoch in Folge der 
prompten Auszahlung aufhörte. Die Bacifichank, 
welcher andere Banken ihre Unterſtützung ver- 
ſagen, wird geſchloſſen bleiben, andere Banken 
ſind wahrſcheinlich nicht gefährdet. ae 
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Danzig, 24. Juni. 

Bitte.] Bezugnehmend auf unſer Erſuchen 
betreffs des erſten Wahltages bitten wir unſere 
Sreunde und Mitarbeiter in den betreffenden 
Wahlkreiſen, uns auch über die Refultate der 


der Beſtand der weſtpreußiſchen Seeſchiffe ıft 
alſo im letzten Jahrzehnt um 28 Zahrzeuge mit 
einem Netto-Raumgehalt von 13142 Tonnen 
vermindert worden. die Beſatzung hat um 
451 Mann abgenommen. j : 

* Vereinsſitzung.] Der Verein ehemaliger Fünfer 
hielt am 19. d. M. eine Generalverſammlung im Per- 
einslokale Wiener Café ab. Der Vorſchlag, die Ver- 
ſammlungen bis zum September auszuſetzen und die 
nächſte Generalverſammlung im bisherigen Vereins- 
lokale auf Montag, den 18. September, e 
wurde genehmigt. Dann wurde beſchloſſen, am 9. Juli c. 
eine Kremſerfahrt über Goldkrug nach Oliva zu machen, 
an der ſich Mitglieder nebſt ihren Familien und von 
dieſen eingeführte Gäſte betheiligen können. 


Aus der Provinz. 


k. Zoppot, 23. Juni. Für die erſte Saiſon iſt nun- 
mehr von der hieſigen Bade-Direction folgendes Ver⸗ 

nügungsprogramm aufgeſtellt worden: 26. Juni Wald- 
paziergang, 28. Juni Fahrt nach Sagorſch, I. Juli 
erſte Reunion, 3. Juli Dampferfahrt nach Hela, 5. Juli 
Jahrt nach Marienburg, 10. Juli Dampferfahrt nach 
Plehnendorf, 12. Juli Kinderfeſt, 17. Juli Dampferfahrt 
nach Heubude, 19. Juli Knoſpenball, 20. Juli Badefeſt, 
24. Juli Dampferfahrt nach Putzig, 26. Juli Blumen- 
corſo, ferner an jedem Sonnabend Reunion. l 

Elbing, 23. Juni. Der Elbinger landwirthſchaftliche 
Verein veranſtaltet bekanntlich am 23., 24, und 25. Sep ⸗ 
tember d. Js. hierſelbſt eine Ausftellung von Garten- 
und Feldfrüchten, Geflügel- und Bienenzucht. Aus 
Anlaß der Ausſtellung ſoll auch eine Berloofung von 
Erzeugniſſen der Ausſteller ftattfinden, wozu der Vor- 
ſtand bereits die Genehmigung bei dem Kerrn Ober- 
präſidenten nachgeſucht hat. Er 

= Ehriftburg, 22. Juni. Der Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden, die Communallaſten durch einen Zuſchlag 
von 420 Proc. zur Einkommen- und Gemeindeſteuer 
aufzubringen, iſt ſeitens des Bezirhs-Ausfchuffes Marien- 
werder nicht beſtätigt worden, ſondern beſtimmt, daß 
auch die Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer mit 
mindeſtens ein Drittel des Procentſatzes der Einkommen- 
ſteuer zur Beſteuerung heranzuziehen ſei. Db auch 
die Betriebsſteuer als Gewerbeſteuer zu betrachten, iſt 
nicht geſagt worden. — Bei dem heutigen Schützen 
feſte der erſten Schützengilde wurde der Lederfabrikant 
Karl Gancke als König, Diehkaſtrirer Schwarz als 
erſter und Maſchinenfabrikant Emil Kreuzberger als 
zweiter Ritter proclamirt. 

m Neumark, 22. Juni. Ein neuer Wahlaufruf jur 
Stichwahl von Herrn v. Wuſſow⸗Peterwitz iſt heute 
hier verbreitet worden, welcher lautet: „Deutſche 
Wähler! Laßt Euch von den großen Herren nicht ein- 
fangen! Wählt nicht Herrn v. Oldenburg, ſondern 
gebt einmüthig Eure Stimme unſerem bisherigen Reichs- 
kagsabgeordneten, dem praktiſchen Arzt Hrn. Dr. Riepni⸗ 
kowski-Cöbau. Derſelbe iſt ein durchaus getreuer 
deutſcher Reichsbürger und Unterthan unſeres Königs, 
er will nicht, wie Kerr v. Oldenburg, den Broßgrund- 
beſitz auf Koſten der großen Maſſe des Volkes künſtlich 
erhalten, ſondern will wie unſer Kaiſer und ſein 
Kanzler nur Gerechtigkeit! v. Wuſſow⸗-Peter witz.“ 


Lauenburg, 23. Juni. (Privattelegramm.) Eine 
eonjervative Wählerverſammlung iſt durch 
Arbeiter geſprengt und polizeilich geſchloſſen 
worden. Es fand darauf eine große Anfamm- 
lung vor dem Schützenhauſe ſtatt. Die Gendarmerie 
zerſtreute die Menge. 8 


Stolp, 22. Zuni. Der Ziſchhändler R. aus Gtolp- 
münde hatte ſich am letzten Sonnabend auf 1 
Fiſchmarkt, wo er Siſche verkaufte, in der Mittags- 
ſtunde auf ſeinem Wagen zu kurzem Schlaf niedergelegt, 
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ſollen, ſind Be abgeſchazt worden. das Spreng- 
material trifft heute Abend von Thorn hier ein, ſo 
daß morgen die Sprengung vor ſich gehen kann. Nach 
. Berechnung dürfte der bis jetzt ent⸗ 
ſtandene Geſammtſchaden mehr als 1½ Millionen 
Mark betragen. Hoffentlich werden die Geſchädigten 
vollen Erſatz erhalten, da vorausſichtlich der Staat in 
erſter Linie dafür eintreten wird. Negierungspräſident 
v. Colmar-Menenburg zu Lüneburg, früher Landrath 
unſeres Kreiſes, hat zur Linderung der eingetretenen 
größten Noth 2 100 Mk. Unterſtützungsbeitrag 
eingeſandt. Auch wird derſelbe perjönlich auf der 
Unglücksſtätte erſcheinen. Für morgen hat der Ober- 
präſident unſerer Provinz ſeinen Beſuch angemeldet, um 
ebenfalls die Unglücksſtelle in Augenſchein zu nehmen. 
Er en ee 1 ehe 


Von der Marine. 

B. Bon Newport (Rhode Island) hat das Schiffs- 
jungen-Schulſchiff „Gneiſenau““ (Commandant Cor 
vetten-Capitän Stubenrauch) Befehl erhalten, die Heim- 
reiſe anzutreten und bei dieſer Cowes auf der Inſel 
Wight aufn. Gegen Ende des Monats Juli 
wird die Fregatte in Kiel einlaufen, um ſofort nach 
ihrem Erſcheinen durch den 8 gl der Oſtſee 
inſpicirt zu werden. Nachdem das Schiff noch an den 
großen Flottenmanövern im Herbſt Theil genommen 
hat, wird es nach einer ein- und einhalbjährigen In- 
dienſtſtellung außer Dienſt geſtellt werden, um in den 
Wintermonaten etwaige kleinere Reparaturen an dem 
Schiffskörper vorzunehmen, da es im kommenden 
Frühjahr zur Aufnahme des dann eintretenden Jahr- 
ganges Schiffsjungen beſtimmt iſt. Durch die Umge- 
ſtaltung in dem Erziehungsplan der Schiffsjungen tritt 
in dieſem Herbſt zum erſten Male das ſchon erwähnte 
Factum ein, daß unſere ſämmtlichen drei Schiffs- 
jungenſchulſchiffe, nämlich: „Gneiſenau“, „Nixe“ und 
„Moltke“ bei den Herbſtmanövern vereint fein werden, 
von denen die „Gneiſenau““ die Jungen im dritten 
Jahrgange, die „Nixe“ die des zweiten und die 
„Moltke“ die Jungen des erſten an Bord hat, 


. Vermiſchtes. 

Charlottenburg, 22. Juni. Die Charlottenburger 
Rieſelfelder bei Gatow haben nach dem „Anz. f. Hav.“ 
eine recht bedenkliche Erſcheinung gezeitigt. Da ſie 
höher gelegen find, als das Dorf und feine Feldmark, 
ſo hat das Rieſelwaſſer den ſehr ſandigen Boden 
durchdrungen und tritt an verſchiedenen Stellen auf 
den Bauerngehöften und den Aeckern zu Tage. Der 
bisher feſte Untergrund beginnt ſeitdem zufammenzu- 
ſinken, die Pferde ſinken beim Beackern tief in die 
Erde ein, Käufer beginnen zu wanken und ver- 
ſchiedene Stücke Land find nicht mehr zu beſtellen. Von 
den betroffenen Beſitzern ſind Entſchädigungsklagen 
eingeleitet worden. 

* Aus St. Peter im nordamerikaniſchen Staate 
Minneſota wird gemeldet, daß ein Truppencorps 
nach den Indianer-Reſervationen von Red Lake ab- 
geſchicht worden ſei, um die Rothhäute zu züchtigen, 
die einen jungen Arzt Dr. Walker = das grau- 
ſamſte ermordet haben. Dr. Walker, ein leidenſchaft- 
licher Jäger, war auf die Eichhörnchenjagd gegangen, 
eine Kugel, die er gegen eins dieſer Thierchen abſchoß, 
ging fehl und brachte einem jungen Indianerweibe 
eine tödtliche Wunde bei. Die Indianer verfolgten 
den Arzt, holten ihn ein und beförderten ihn auf den 
Befehl und nach den Anordnungen eines weiſen 
Medizinmannes mit ausgeſuchter Grauſamkeit vom 
Leben zum Tode. Aus ſeinem Körper wurden große 
Stücke herausgeſchnitten, dieſe wurden geröftet und 
von den Verwandten der erſchoſſenen Zrau aufgegeſſen. 
Der Indianerſtamm, der ſich dieſer barbariſchen That 
ſchuldig machte, iſt zahlreich und gut bewaffnet, und 
ma ubt, daß er die Schuldigen nur nach einem 
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Bethaus der Brudergemeinde, Sohannisgaffe 18. er 


Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. 
Adends 7 Uhr, Bibelſtunde, derſelbe. 


Montag, 
Freitag, 


Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 


mittags 9½ Uhr und Nachm. 2½ Uhr Lefeaottes- 
dienſt. Sreftag, Abends 7 Uhr, Pale geh. 

Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt, Prediger Duncker. 
(Nach beendigtem Hauptgottesdienſt Gemeinde. 
conferenz, zu welcher alle Glieder dringend geladen 
ſind.) Nachm. 3 Uhr Vespergottesdienſt, derfelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag und 
Chorgeſang. Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Predigt 
94 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Darauf 
Sitzung der Noſentzranzbrüderſchaft und Aufnahme 
neuer Mitglieder. Donnerstag Feſt Peter und Paul. 
Jrühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Predigt 93/, Uhr. 
Nachmittags 3 Uhr Besperandadt. 

St. Brigitta. Frühmeffe 7 Uhr. Hochamt und Predigt 
9¾ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Militär- 
gottesdienſt 8 Uhr. Hochamt mit polniſcher Predigt 
Diviſionspfarrer Kosciemski. Am Zeſte der hl. Apoſtel 
Petri und Pauli. Militärgottesdienſt 8 Uhr. Hoch- 
amt mit deutſcher Predigt Divifionspfarrer Aos- 
ciemski, 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Cangenmarkt 15 IT, 
mittags 10 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 
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Frankfurt, 23. Juni. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 279½. Franzoſen 908, Combarden 95,90, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: behauptet. 

Baris, 23. Juni. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. Rente 
98,75, 3% Rente 97,87, ungar. 4% Goldrente 96,87, 
Sranzoien 648,75, Lombarden 228,75, Türken 22,13, 
Aegypter Tendenz: feſt. Nohiucker loco 
880 49,00, weißer Zucker per Juni 50,87½, per 
Juli 51,12½, per Juli-Auguft 51,25, ver Oktober- 
Dezember 43,75. Tendenz: —. 

London, 23. Juni. (Schlußcsurſe.) Engl. Conſols 9815/46, 

2 preuß. Conſols 107, 4% Ruſſen von 1888 100,25, 
Türken 21/8. ungar. 4% Goldrente 96, Aegypter 100½, 
Dlatzdiscont 15/8. Tendenz: ruhig. — Havannazucker 
Nr. 12 198. Nübenrobzucker 185%. Tendenz: matt. 

Betersbura, 23. Juni. Wechſel auf London 94,40 
bis 94,50, 2. Orientanl. 102, 3. Orientanl. 1035/. 

Remnora, 22. Juni. (Schluz-Courie.) Weche auf 
London (80 Tage) 4.83, Cable - Transfers 4,861 f, 
Wechſel aui Baris (60 Tage) 5,21½¼, Wechſe auf Berlin 
(80 Tage) 245, 4 fund "Anleihe —. Canadıan- 
Dacific-Act. 77½. Centr.-Bacific-Actien 25, Chicago- 
u. North-Weitern-Actien —. Chic. Mil.- u. St. Baul- 
Actien 6918. Illinois Centr.-Actien 92¾, Cake-Ghore- 
Michigan-Soutb-Actien 124½. Louisville u. Nashville 
Act. 67, Remo. Lake- Erıe- u. Meitern-Actien 1778, 
Newyp. Centr.-und Hudion-Riser-Ac ien 102½, Rorthern- 
Dacific-Dreferred- Aci. 34½½, Noriole- und Meftern-Bre- 
terred - Actien 23%. Atchiſon Zoneka u. Santa 5e- 
Actien 23½ Union-Dacific-Actien 28. Denver- u. Rio- 
Grand Dreierred-Actien 49. Silber Bullion —. 
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Rohzucer. 
(rwalbericht von Otto Geringe. Danzig.) 
Magdeburg, 28. Juni. Mittags 12 Uhr. Stimmung: 
Flau. Juni 1860 M, Auguſt 18,721, M. September 
2 2 Oktober 15.07Y2 M. November - Dezember 


Abends 8 Uhr. Stimmung: Matt. Juni 18,40 MM, 
Auguſt 18,50 Al, Septbr. 16,90 M, Oktbr. 14,90 M, 
Nov.-Dezbr. 1455 M. 


Kampfe angeben und dem Strafrichter aus- 
aus welchem er durch einen ſtechenden Schmerz in dem erde. 


Neufahrwaſſer, 23. Juni. Wind: S 
Angekommen: Venus, 


Stic wahlen em Sennabend jhleunigfl. we es klei Finger der linken Hand jä ckt d 
 angänglich, per Telegraph ittheilung machen | per Emmen; war bermufßlig duch Pan Stic ae 
a ectes verurſächt 


| aſten der Redaction. 
mu Insbeſondere bitten wir alle an- | nn 


u ae oe 
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ſollen wir Ihnen die Auf- 
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nden Gejammt-Rejultate 


118 


et Roß des trüben w in icher 
Weiſe. Der Beſuch der FJeſtwieſe war ein recht 
lebhafter. Den erſten Preis, eine Uhr, errang 
beim Stangenklettern Rudolf Schulz aus 
Schidlitz Nr. 27. Auch die übrigen am Ringe 
der Stange angebrachten nützlichen Gegenſtände 
wurden bald von klettergewandten Knaben aus 
ihrer luftigen Höhe herabgeholt. In dem Walde 
waren Earouſſels, Tanzplätze, Trinkzelte, Würfel- 
buden aufgeſchlagen, wo ſich Jung und Alt vergnügte. 
Sacklaufen, Bandeſſen und andere Beluſtigungen 
fanden große Betheiligung. Abends füllte ſich 
der Zeftplag noch mehr. Das Feuerwerk kam 
angeſichts des windſtillen Wetters zur ſchönſten 
Entfaltung. Die Haltung der Feſttheilnehmer war 
eine muſtergiltige; Exceſſe kamen nirgends vor. 
.gür die Rückbeförderung der anſehnlichen 
Menſchenmenge ſorgten außer verſchiedenen Extra- 
zügen viele Kremſer, Omnibuſſe, Journalieren 
aller Art. Auch der Pferdebahnbetrieb war 
verſtärkt. 


* [Areis-Zurntag,] Für den am 22., 23. und 
24. Juli hier ſtattfindenden Kreis-Turntag der 
Vereine Weſt- und Oſtpreußens und des Netze- 
diſtricts iſt nun folgendes Programm aufgeſtellt: 
Sonnabend, 22. Juli, Vormittags 10 uhr Aus- 
ſchuß-Sitzung, Nachmittags 3½ Uhr Turntag im 
kleinen Saale des Schützenhauſes, Abends 6 Uhr 
Gartenconcert daſelbſt. Sonntag, 23. Juli, Morgens 
7 Uhr öffentliches Wetturnen in der ſtädtiſchen 
Turnhalle, Vormittags 10 bis 12½ Uhr Beſichti- 
gung der Muſeen und öſſentlichen Gebäude, Mittags 
1 uhr Eſſen im Schützenhaus Saale, Nachm. 4 Uhr 
öffentliches Kreisturnen (Turnhalle Gertrudengaſſe), 
Abends 7 Uhr Pferdebahnfahrt nach Zinglers⸗ 
höhe. Montag, 24. Juli, Morgens 8 Uhr 
Dampferfahrt nach der Weſterplatte, von dort 
über See nach Zoppot. Mittags 1 Uhr Eſſen im 
Bictoria-Hotel zu Zoppot, Nachmittags 3 Uhr: 
Spaziergang von Zoppot über die Ziegelei nach 
dem „Großen Stern“. Rückkehr 5 Uhr und 
Spiele bis gegen 7 Uhr in Zoppot. Abfahrt mit 
der Eiſendahn nach Danzig 7.10 uhr; Abends 
8 uhr Zuſammenſein im Park des Schützenhauſes. 


IBeſtand an weſtpreußiſchen Seeſchiffen.] 
Die uns vorliegenden amtlichen Mittheilungen 
über den Beſtand der weſtpreußiſchen Seeſchiffe 
am 1. Januar 1893 geben zu intereſſanten Ver- 
gleichungen Deranlaſſung. Leider iſt in dem 
letzten Jahrzehnt ein ſtarker Rückgang der 
weſtpreußiſchen Rhederei zu conſtatiren, was 


ſich aus nachſtehenden Zuſammenſtellungen er- 
giebt. Es betrug in Weſtpreußen der Be- 
ſtand an 8 1 i 
egelſchiffen: 
Am Zahl der Netto-Naumgehalt Be- 
1. Jan. Schiffe Regiſter-Tons fatung 
1893 45 16 181 
1883 92 bampfichifſen 1193 
en: 
Am Zahl der Netto-Naumgehalt Be- 
1. Jan. Schiffe Regiſter-Tons agg 
1893 15 314 3 
NEN 
uſa el- un am iffe: 
Am Zahl der Nele Naumgehalkt 2 
1. Jan. Schiffe Regiſter- Tons fatung 
1893 85 31495 1007 
1883 113 4 1458 


— —æͤDͤ4 ae é ˙ t: ĩ ee Z—ꝛ—ᷣ᷑ꝓA—é . 


ſtellen bei der Regierung hier NT en 
ueber die Wahlbewegung in Mi 


e ee 


hat die C fir 


hält die „Staatsb.-Ztg.“ eine merkwürdige Ge- 
ſchichte. Sobald bekannt war, daß die Chriſtlich- 


Socialen Herrn Stöcker in Neuſtettin aufgefteilt | 


haben, ſchrieb der Candidat der Conſervativen, 
v. Kertzberg (Lottin), an letzteren und machte 
ihm Vorhaltungen, daß er mit ihm, feinem lang- 
jährigen Freunde, in die Concurrenz treten wolle. 
Herr Stöcker antwortete, es ſei keine ernſthafte 
Candidatur, dieſelbe richte ſich nur gegen Ahlwardt 
und ſei im weſentlichen Zähl -Candidatur. Herr 
v. Kertzberg (Lottin) druckte dieſes Antwort- 
ſchreiben Stöchers in einem Flugblatt ab und 
appellirte an die Wähler des Kreiſes, aus dieſem 
Grunde nicht Stöcker, ſondern eihn zu wählen. 
Auch Ahlwardt forderte nunmehr die Wähler 
auf, nicht Stöcker, ſondern ihm die Stimme zu 
geben, da Stöckers Candidatur keine ernſthafte 
lei. Flugs telegraphirten einige Herren an 
Stöcker: „Ahlwardt verbreitet, Ihre Candidatur 
bei uns ſei nur Zählcandidatur. Was iſt daran 
wahr?“ Darauf joll von Berlin folgende tele- 
graphiſche Antwort eingegangen fein: „Iſt nicht 
wahr, Candidatur durchaus ernſthaft.“ 
In der nächſten Berfammlung las nun Ahlwardt 
jenen Brief an v. Hertzberg und dieſe telegraphiſche 
Antwort vor und bat um Löfung des iderſpruchs. 
Dieſelbe erfolgte nicht. 
Tilſit, 22. Juni. Der oſtpreußiſche Städtetag iſt 
geſtern und heute hier abgehalten worden. Demſelben 
gehören jetzt 47 Städte an. Berhandelt wurde über 
Fragen der Armen-Derwaltung, über den Geſchäfts⸗ 
betrieb ſtädtiſcher Sparkaſſen, über Bermehrung der 
ferde- und Viehmärkte, welche unter gleichzeitiger 
erminderung der Krammärkte als wünſchenswerth 
bezeichnet wurden und über Verbeſſerung und Verein- 
fachung des Einkommenſteuer-Veranlagungsweſens, 
wozu Vorſchläge dem Finanzminiſter unterbreitet 
werden ſollen. 
Memel, 22. Juni. Eine am 20. d. M. abgehaltene 
Verſammlung von Vertrauensmännern der Mittel- 
partei ham angeſichts der am 24. ftattfindenden Stich- 
wahl jeden den Parten Ancker und Schlick zu dem 
Entſchluß, ihren Parteigenoſſen zu empfehlen, ihre 
Stimme Herrn Ancker (freifinnig) zu geben, und zwar 
aus dem Grunde, weil derſelbe für die Militärvorlage 
und namentlich auch für den für das wirthſchaftliche 
Gedeihen unſeres Orts und Kreiſes jo überaus wich- 
tigen Kandelsvertrag mit Rußland ſtimmen wird. 
„Schneidemühl, 22. Juni. Bon hier wird der „P. 3.“ 
über das Brunnenunglück Folgendes geſchrieben: 
Die geſtern mit dem Adendzuge hier von Thorn ein- 
getroffenen Pioniere haben heute Vormittag die Vor- 
bereitung zur Sprengung des Fleiſchermeiſter 
eat ion dreiſtöckigen Wohnhauſes, Große Kirchen- 
traße Nr. 9 und der noch ſtehen gebliebenen Ruinen 
des dem Kupferſchmiedemeiſter Straubel gehörigen 
dreiſtöchigen Wohngebäudes getroffen, da dieſe Ge- 
bäude nur mit Lebensgefahr betreten werden können. 
Die übrigen Gebäude, welche durch die Erdſenkungen 
gelitten haben, werden ohne Sprengung abgetragen. 
Das ſchöne neue dreiſtöckige Wohnhaus des Buch- 
bindermeiſters Semrau, Kleine Kir enſtraße Nr. 7, 
muß leider auch niedergelegt werden. Thüren, Zenfter, 
Defen etc. age bereits in Sicherheit gebracht. Da es 
leicht möglich iſt, daß nach Abbruch dieſes Hauſes auch 
das Nachbarhaus, Kleine Kirchenſtraße Nr. 6, dem 
Maler Brucker gehörig, einſtürzen hann, ſo 
haben die bis jetzt darin verbliebenen Miether eben- 
falls heute ihre . räumen müſſen. Die 
Gebäude, welche durch Sprengung niedergelegt werden 
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Ce. P. hier: 
Ertrablätter, welche ſpät Abends nur in unferer 
Expedition ausgegeben werden konnten. Eine 
; ng derſelben durch Colporteure war wegen 
Nachtzeit nicht möglich. Sie hätten dieſelben auf 
dieſem Wege auch nicht früher als die Morgen-Aus- 
gabe erhalten, in der Sie das Betreffende bereits viel 
ausführlicher ſinden. 


Standesamt vom 23. Zuni. 


Geburten: Steinmetzgehilfſe Guſtav Balzerowitz, S. 
— Rentier Ernft Bergmann, T. — Maſchinenwärter 
Robert Mang, T. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Commis Max Keinrich Karl Weiß und 
Agnes Marie Hecker, wohnhaft zu Danzig reſp. Stolberg. 

Heirathen: Maurergeſelle Bruno Felix Lange und 
Wilhelmine Karoß. — Maſchinenſchloſſergeſelle Oskar 
Ernſt Paul Schmidt und Henriette Auguſte Fritz. 

Todesfälle: Wwe. Charlotte Sander, geb. Kanto- 
rowicz, alias Gensler, 84 J. — S. d. Sleiſchermeiſters 
Eugen Joſt, 1 T. — T. d. Schuhmachergeſ. Karl Kempa, 
5 T. d. Arb. Emil Großjohann, 2 T. — Arb. 
Johann Neumann, 31 J. — Siuhlmacher Hermann 
Andreas Jurgenſen, 72 J. — Arb. Franz Bolina, 
52 S. d. Töpfergeſ. Paul Genz, 13 T. — Un- 
ehel.: 1 S. 


EEE FRE EIER w 
Am Sonntag, den 25. Juni 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archibiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Archidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kinder-Gottesdienſt in der St. Marienkirche Con- 
ſiſtorialrath Franck. Donnerstag, Vormitt. 9 Uhr, 

Wochengottesdienſt Paſtor Stengel. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Vormittags 9¼ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Archidiakonus 
Blech. um 10 uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. Nach der Liturgie Einführung 
eines Kirchenälteſten und zweier Gemeinde- Vertreter. 

Schidlit, Klein -Kinder -Bewahranſtalt, Vormittags 
10 Uhr Prediger Voigt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Vorm. 9, Uhr Candidat Hillenberg. 
N dr rah 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 

r früh. i 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr 3 Suhſt. 

8 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 


hr. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Militär - Oberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Beginn des Confirmanden-Unter- 
richts Montag, den 26. d. Mts. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr Kinder- 
gottesdienſt. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 

Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. orm. 10 Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte um 9½ Uhr in der Gacriftei. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 


Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 
Prediger Pfeiffer. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½% Uhr 
Gottesdienſt Pfarrer Döring. 
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es handelt ſich um ſolche ganz kurzen 
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Meteorologiſche Depeſche vom 23. Juni.“) 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Dans. Zta.“). 
Ba 


* . no | Wetter. . 


Bellmuliet | 754 INRRD wong 13 
Aberdeen 241 And 6 bedecht 9 
Ehriitianiund 752 ! RO 3 halb bed. 11 
Kopenhagen 752 S0 2 bedecht 15 
Stockholm 753 S 2 bedeckt 14 
Haparanda | 153 |6CD 2|molhig 10 
Beterspurg 756 SSW 1 bedeckt 13 
Nesgau. 50 8 I bdedecnn 12 
Cork Queenstown 752 NRW 4 heiter 13 
Chervourg 7145 !6W 6 bedeckt 17 
Helder 197 SW 2 wolkig 15 
Sylt 747 S 3 Regen 13 
amburg 749 S2. 2 bedeckt 14 10 
Swinemünde 752 SSD 3 wolkig 17 
Neufahrwaſſer 754 | S 3 wolkenlos 18 
Memel 756 Scd 2 bedecht | 14 
Paris 751 ̃ SW 3 vedecht 16 
Münſter 149 SW 2 Nebel 15 
Karlsruhe 752 S 2 bedeckt 17 
Wiesbaden 752 S 2 bedeckt 17 27 
ünden | 254 Sw ] bedecht 18 
Chemnitz 752 8 3 bedecht 20 
Berlin | 21 8d 3beeht | 17 
Mien 755 2 1 Rebel | 15 | 
Breslau 755 SS Z bedecht 18 | - 
Ile d' Air 153 S 3 | bedeckt 16 
Nina 157 Sd 2 wolkig 19 | 
Trieſt 757 O 1 bedecht 21 
1) Geit 7 Uhr früh Regen. 2) Nachts Regen. 
„Scala für die Windſtärke: 1 — leiter Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friih, 8 = flark, 7 = 


ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 


dagegen in Oſterreich-Ungarn iſt das Weiter vorwiegend 
ee und trocken. Aberdeen meldet 37 Miliim. Regen; 
elder und Kuopio hatten geſtern Abend Gewitter. 
Deutſche Seewarte. 


») Verſpätet eingetroffen. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Frau Dr. Sokolowski n. Jam. aus 
Warſchau, Kiſt a. Graudenz. Rittergutsbeſiter. Gchmarz- 
leſe aus Friedrichruh, Forſt-Aſſeſſor. Much aus Wien, 
Privatier. Rittmeiſter v. Neibnitz aus Geißeln. Ritter- 

utsbeſiter. Premier-Lieutenant du Bois a, Lukoſchin, 

ittergutsbeſitzer. Frau Schwieger n. Tochter a. Anger- 
burg. Boppe aus Bremen, Architect. Wangenheim aus 
Berlin, Beu a. Chemnitz, Hamburger a. Berlin, Marzur- 
kiewick aus Poſen, Zabel aus Berlin, Weiß aus Poſen, 
Brunner n. Fam. a. Warſchau, Wolff a. Berlin, Everling 
aus Köln, Gekorn aus Berlin, Magnus aus Newpork, 
Schimowsky a. Berlin, Laxiſch a. Leipzig, Bielski aus 
Berlin, Anoller a, Berlin, Betersdorff g. Berlin, Fünd- 
ling a. Berlin, Roſenfeld aus Wien, Brody a. Berlin, 
Wigger a. Berlin, Dieck aus Diterode, Salenger aus 
Berlin, Böhm a. Berlin, Wicke a. Berlin, Goldſtein aus 
Wien, Roſenthal a. Pösneck, Kaufleute. 
Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchte; 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels- Marine 
Theil und ü 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein,. — für den 
atentpeil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Gelegenheitsgedichte werden an- 
gefertigt Kühnerberg 1516 part. 


Geebad Weichſelmünde. Die in Marienwerder täglich erſcheinenden 
bree e e eee ee Beipreufiichen Mithelungen 


Werckmeister & Retzdorff, Berlin d. 


Preiſe der Billets: bekanntlich ein Blatt, das an Reichthum und lt — 
Einzelne Billets für ECC ooo ne 15 arbeitung des Inhalts, ſowie Schnelligkeit br Wricherſtaf 
Kinder unter 15 Jahren .. 10 tung bei gemeinvperſtändlicher Sprache von keiner Provinzial⸗ 
Zehner - - Sinber unter 16 Sahien = 15 33 wird, eröffnen mit dem 1. Juli ein cao⸗ Did N e I I erwaaren f 10 
Im Bureau Ber Seiellicheft „Weichſel“ 2557 Beiitgaife d. 885 in Danzig Der Leſer findet in den „N. W. M.“ eine 8 4 E 
" Abonnementer 1 5 de outer ne e father reine Weis pa 1. Depeſchen empfehlen in unübertroffener Qualität: 
> S-Billets. alles Wichtigere, was in der Welt paſſir “ f 5 
die Gaifon: haltigen localen Theil, die vollſtändigen Loſterte ten und Werckmeister's Edel⸗ Cacao Werckmeister’s Edel⸗ Chocolnde 
Für Erwachſene 3 6.—. "für Kinder unter 15 Jahren M 4,—.]] in einer großen Zahl vermif 5 otizen viel des Inter- in 1 Pfd., ½ Pfd. -Cartons, pro Pfd. M 3,00 pro Pfd. M 1,6 
Für einen Kalendermonat: eſſanten aus allen Gebieten. Zahlreiche Brovinzial-Corre- Wer kı t C 
Für Erwadiene Al 3,—, für Kinder unter 15 Jahren U 23,— ſpondenten unterrichten über alle wichtigeren Vorfälle in 0 meis ers onſum⸗ Cacao Berliner Confum-Chocolade 
Als jpüberen mer in @efthaute Wei reg rt. 2 2 um erhfame Gicht den een ne pro Pfd. M 2,40 und M 2,20, pro Pfd. M 1,20 und M 1,00, 
öblirte Zim eichſelmünde. ine aufmerkſame Sichtung aller Nachrichten 7 
Keinrich Lüdtke, G Seebad Weichſelmünde. dafür, daß die Freunde des Blattes richt Burch ae Feinſtes Deſſert-Confect. Chocolade- -Praliné. 


— er loſen Leſeballaſt ermüdet werden. Klar, kurz und Ind 
iſt die Deviſe dieſer Zeitung. Von "anerkannten ee 


3. 7 ) 

10 Fase 15 yon. eus laſſen⸗Lotterie, I e Sandmann, Sewerbetreibenden und die forgende Haus: 

Königl. Lollerie⸗Einnehmer E. Harich |] Ege e ee Hl e hedpnthnbe 
könig 0 erie- innehmer arich Grjählungen wen enen wen Sür das nele Auartal 

in Mohrungen Oſtpr. (3995 ſin 


Käuflich in allen beſſeren Geſchäften. BE 


> eng mehrere äußerſt feſſelnde Romane erworben 
N 

Abonnements auf die „N. W. M.“ nehmen alle Poſt- 
1 5 e 75 m Wr 75 7 ht ‚enge en. 
njerate pro 5 geſpaltene Zeile r Auftragge — 
halb der Provinz Weſtpreußen 182. en 


Expedition der „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“. 


Haben Sie 
Soumerſproſſen? 


Wünſchen Sie zarten, 1 
ſammetweichen Teint? — ſo 
gebrauchen Sie 


Vergmann's 
Hilienmilch Heife 
(nit der Schutzmarke: „Zwei 


Bergmänner“ ) v. Bergmann 
& Co. in DENE. 


Heute früh ſtarb nach 
ſchwerem Leiden im 85 
Lebensjahre unſere ge⸗ 
liebte Mutter, Schwieger 
und Großmutter, Frau 


Charlotte Sander. 


In tiefer Betrübniß zeigen 
dies BR ARABIEN der Hinter- 
bliebenen a 
Danzig, den 23. Juni 1893 
Stadtrath Dr. Gamter 
und Frau, geb. Sander. 


e Montag, den 
26. d. Mts., Vormittags 


Alten Cognac, Arrac, Jam.-Rum, 
Mosel-, Rhein-, Roth-, Ungar-, 


Span. Weine 
in I Preislage empfiehlt 


„H. II. Pretzell. Ligneurfabriku. Weinhandlg.⸗ 


em Concursverfahren über Luc. Zimmermann Nachf. 


as Vermögen der offenen Han⸗fußr; 4 . EN Comtoir und Lager 
Siege g Danuiger Stärke- 675 Ye Danzig, Fiſchmarkt Nr. 2021. 


Concursverfahren. 3 


ae and — von 


Gebrüder Stollüerch Köln a. TÄh. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtungen, 
die gewissenhafte Verwendung von nur guten und besten Roh- 
stoffen, und die auf langjähriger Erfahrung beruhende Fabrika- 
tionsweise haben Stollwerck“ oe Fabrikate im In- und Auslande 
eingebürgert. 
48 Medaillen und 26 Hofdiplome 
anerkennen ihre Vorzuglichkeit. 
Stollwerck“ ss, Chocoladen und Cacaos 
sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufsschilder 
kenntlichen Geschäften vorräthig. 


Syrup- u. Zuckerfabrik „Marien- 
bälle“ W. Mirthihaft-Gaspe iſt Lal. 


A ne Sera: EN Feloͤbahnen und Lurie, 


det 
150 ben Bott Galli m Dr ales Art, neu u. gebraucht, 


ur ide . eker ae u de kauf- u. miethsweiſe. 


1 Zoppoter Bei Bedarf bitte N Koſtenanſchlag $ 


Gen. au 10 1 55 Fri a5 Kar tolleln 7 — 
vor dem Königlichen mts- weiße, aus engl. Saat), 2 2 5 
en, Die Buchdruckerei von A.W. Rafemann in Danzig 


a XI 3 aut Bieffer- 
adt, Zimmer 42, beſtimmt. K 

arerten. Kohlrabi ie mit reichem Maschinen- und Schriftenmaterial 
und mit Dampfbetrieb 


* — — . 1893. offerirt h. vorzügl. Qualität 
riewsk Mroch, eandſchaftsgärtner, 5 
TTT 


Amtsgerichts XI. (4160 


Salat, Zuckerschoten. 


— e Fr N gi ungen, e en, dieser 
arten, 5 isten, Plakate und alle anderen geschäft. 
Concursverfahren. lichen Dre ksachen, ae e eute und 
Das Concursverfagren über g a Vereine: Karten, Einladungen, Glückwünsche, Hoch- 
das Vermögen des Kaufmanns 8 zeits- und Begräbniss-Gesänge, "Bip! lome, Statuten, Pro- 
Ludwig Martin Bofanshi in gramme wie alle sonst vorkommenden Druckarbeiten 
Danzig wird, nachdem der in und übernimmt die Ausführung von wissenschaft- 
dem Vergleichstermine vom 8 . lichen Werken auch mit Illustrationen, sowie 
31. Mai 1893 angenommene 2 iv, von Werken und Zeitschriften aller 
Zwangsvergleich durch rechts- * N Muster, Probe-Drucke, > Pro EINER stehen schnelt- 
kräftigen Beſchluß von Det en 7 0 \ stens zu Diensten, 
Tage beitätigt iſt, hier Bu 8 5 

aufgehoben. (415 
Danzig, den 20. Juni 1893. 


Königliches Amtsgericht XI. 


verfahren. A 
Concurs jahren. Kragen kann eine * getragen werden wird 


In dem Concursverfahren über 7 * 8 | 2 2 ( 54 2 g äh a 
mögen des Kaufmanns 0 5 2 . N . R nach dem Gebrauch weggeworfen und kostet N 
1 icke aus Trauben 0 N 5 1 * kaum das Waschlohn eines leinenen. 


ift in Folge eines von dem Ge⸗ N J BER 7 5 Vorräte in Danzig bei: 
. b f N N ee . J. Schwann I. Damm 8. Conrad Nürnberg. LE. Lankof, III. Damm 8, 


erglei 
Ielaas ee ee gleiche 20 . Beck, Poggenpfuhl, A. Trosien, Petersiliengasse 6. 
den 21. Juli 1893, MÜNCHEN und COGNAC. 
77 gr = 
an Zimmer Nr. 13, an- Möbel-Ausberkauf 
e 
der Dergleichsvorſchlag und Langgaſſe 24 J. 
R ben ſind auf der Gerichts-⸗J135 M, Diplomatentiſche 60 M, 
bree n 5 Garnituren 100 MM. Schlafſophgs 
önnen daſelbſt 1 der M, kleine Sophas 


MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemden 
Mi 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
die Erklärung des Gläubiger-] Aus einem Concurſe, eigene u. 
oust ſchuſſes über die Annehmbar- auswärtige Jabrikate, Büffets ] 


d IT ein-IBarade-Bettgeitelle auf Nollen 
ede n e e Magdeburg-Buckau. 
Grauden, den = Juni 1893. 5 
Biro Yührung, aubert bilio, zu nah Vedeutendſte Locomobilfabrik Deutſchlands. 
hann, Der Königlichen für 2 Zimmer, dazu 2 91295 —— — —ä—4ä ä œ ⁴ſdẽ8F3 ssusisususs] 


Amtsgerichts. Daunenbetten 400 M. (4163 m 
Bekanntmachung. Beg. en e Locomobilen 
Zu 7 Dan 8 vom 20. ben Alesenhenin den ver-] mit ausziehbaren Röhrenkejjeln, von 


Juni 1893 ift am 20. Juni 1893 äki a 
IS RR RT eee eee eee 2 4 bis 200 Pferdekräften, 
nieberlaffung bes Hagar äusserst sparsam arbeitend, 
—— ———j äd j 
für Landwirthſchaft Fir Fear Betriebe der Klein- und 


‚NUR AEN 


wenn enn jeder Topf: den Namenszug 


und Proguenhändlers Wojeich Pr 
Amiecinshi ebendafelbit unter 3 es e 
der Firma W. Kwieci ski in micd dür ur BR ee: = 
das dleſſeitige Firmenregiſterſ Bedingung. hupothekariſch WoL piſche e ſiegten = allen in Deutſchland 
(unter Nr. 1) eingetragen, beliehen. Auf Wunſch wer⸗ MIR ſtaltgehabien internationalen Locomobil⸗Concurrenzen. 


in bia uer Fa rbe trägt. 


Culmſee, den 20. Juni 1893. 5 Sämmtlihe ſeit 30 Jahren aus der Fabrik hervor- 1 Are * 2 — ——̃ H— 
Königliches Amtsgericht. _ he g. gucobn d-Cohm, gegangene Cocomobilen, find gegenwärtig noch in fene ae Ein Cognachaus u — 
er Königsbg. i.Br., Münzplatz 4. WIR R. WKE Pau n ſofort eine juverläſſige sehen Rennes mit 22 13 5 W. * 
EN e eee * 12 a * 
J Eines der älteſten und beiten [ Auskichbaro Röhren-Dampfkessel, Kaſſirerin, . tigen, 1 — nebit Gubehsr, ne Öhtober 
5 5 Material- u Deſtill „B Dampfmasc 90 198 acer 2 welche auch zugleich mit dem Ju-treits befteingeführten Reiſen- cr, im Ganzen zu vermiethen. 
Dpfr. Neptun „Montwn“ x N 101 3 ** . ayat ſchneiden der Wäſchebranche ver- den. Es wird nur auf eine erſte Näh. Ziſchmark 20/21. (3875 
laden dier in der Siabt bis Sonn. Grundſtücke i Dreschmaschinen bester Systeme. traut iſt. Kraft reflectirt, Offerten mit An- = 
abend Abend, am Montag in Neu- Vertreter: Näheres unter Nr. 4162 in der[gabe von Referenzen ꝛc. unter W 8 di hti im r. 
fahrwaſſer nach Pirſchau, Mewe, im Inas 905 9051 N 9 8 W Str * Ci i[-% f D 2 Exped. dieſer Zeitung. 25 5 Kaaſenſtein & Bog- as se 6 den, 
Kurzebrac, Neuenburg, Grau-|Umfa ift unter den 2 rehz, 0 wil: each anzig. Directrice. ler, Hamburg. 4052| Haveloc's, Mäntel, 


d „Culm, B berg, denkbar günſt. Umſtänd. wegen 
* ar (4047 18000 „l Aa des 3 A 5 Eine Dame in miitl. Jahren, 


Fur meine Put Abtzeilung Ulster's, Jagdpaletot's, 


Güteranmeldungen erbittet ni. au i a ng er sa BE ang DT (beſſeren und mittleren Genres) weiche früher Erneherin geweien, ® 
Auskunft erth it fti. er D N mit der Wirthſchaft vollſtändi 
Ferdinand Krabn, Gtations - Affiftent 10 gr See und Sool- Bad Kolberg. lung tüchtige Ares de vertraut, ſucht Stellung e Dä . 
Gciäterei 15. Königsberg, Dohnaſtr. 11. (Re- Eiſenbahn-Sommer-Fahrkarten, Beſuch 1892: 8368 Badegäſte] Offerten nebit Gehaltsanſprüch. Repräfentantin an. Ledermantel u. 
2 1 . Hecht eule engl. Neis 2 ohne die Durchreiſenden. Einziger Kurort der Weit, der gleichzeitig pitte „an meine Adreſſe eintu- Lederioppe 
in der Stadt oder auf d. Joppen, 
Re aute eng! l. Reitfättel ſowie[ See- und natürliche 5% Gool-Bäder bietet, Starker Mellenſchlag;ſende Sta A. G. 18 b. eiche ih 8 
R Iher wie debe ebe e Biel N Segen Mine e Tafpungen unß ine, Ve hauinendreife.Brembers.| Engl. Hegenmäntel, 
er wie jeder andere Arbeits a age, eilgymnaſti nfehn tü e. er Pionteur, L 5 
e 2. Staubmäntel, 


8 —— billig 85 3 8 11 ige TE len am Ah D 
25 anggarten Nr. mit geräumigen Strandhallen und einem geſchma en thet, nlich-|peın bei den hiefigen Colonial- ; 
Kurgarten neben dem Strandſchloſſe. eden, l Dünengänge, PR N eiftankle ea en nder Den leichte ‚Jaqueites, 


mit a 


= vom 1. Juni 1 -# Reitpferd 2 km lang, vom Hafen bis zur Waldenfelsſch 1215 Weit ins Meer . 
0 5 1 1. N ca. 7jähri itpf Zoll uk gutſhinausfü Tender Seeſteg. Kochdruck- Waſſerleitung und Ganali- 5 11 0 n ae eingefü sten Herren - Artikel 
u haben in allen Buch- geritten Feten für mittleres e orzügliches Theater Kapelle. Directe Fernſprech⸗ MB ute RAN lung. retungen. Gef. Offerten unter empfiehlt 
band en ane — (sich verhäuflic, Woh 5 et hund Aae e Dumme en unter 3724 in der M 40 in der Gt ätg, erb. P 1 D 
Alemann. . Näh hg . Nr. 60 im] Wohnungen in großer Za 9 d Zeitung erbeten. 
Acomio Zahlreiche Vergnügungen. Cawn⸗] Exped. dieſer Zeitung er e Eins Fräulein in geſeht. Jahren, au an, 


(41350 möglich. Miethspreife mäß ir 


— — Tennies Spielplätze. Leſeha N der Geebäber 1. ven ine ältere gut eingeführl a Fam.“ betr. un all Danzig Langgasse 55, 
Proſpecte und Pläne Lebensuerficherungs ell. bäusl. Bein! handlung und 


„Tre 7 der Soolbäder einige Tage f 155 
A - Sie 2 Babe. Halen. R Weichel und ſucht Stellung. Offerten u. 9 5 nn Melee -Geschäft für 


12 wöchtl. braun. glatthaar. Rüde, bendet bereitwilligft. preußen rechs der DI 


. i 
Loose: 0 für 20 ab Eltern deulſch. In 3 wird vom 1.—30. Juli cr. für eine geb. einen Theil Oſtpreußens einenſin der Exped. dieier 31g. er bel. 


ntertigung ele — Herren- 


nf Atte Dierbeistterie[s n n, Be ee Be e ue en tüchtigen auf der Weſterplatte e rar be und eee 
2 i i m Dei Btauj. Denfionat Penfion selucht. Oft mit Ang, b. Refer. u. näh. Reiſebeamten. werden 1—2 möbl Zimmer mit|6) —— 

ar ‚Diefhauer Silberlotterie ————————n Bedingungen sub br. Wiz d bei die Anthncen- Erpebition 3 Betten zum 1. Juli cr. auf ein Hoch dem Geburtstagshinbe, 
ae aaſenſtein & Beste -., Königsberg i. Pr Die Stellung, welche mit gutem Wochen geſucht. Medien mit E Die innigiten Glückwünſche 
u haben in der Stellenver mittelung. e. eee Gehalt, Proviſten, Diäten ꝛc.] Preisangabe sub tigen z nierer ver- 

Exved. ber Danziger Zeitung. xxx r SE verbunden iſt, iſt eine dauerndſrestante Elbing de 808 a. heutigen Zune u (41 

Br RKäſerei-Geſuch. mW m fefte, wenn die Reſultgte nur In Zoppot iſt eine Winter wohn. ehrten D. Schl. B. 
Riviera-Seife Ein gut eingeführter Auch ine! Kin eller rauerei einige 0 genügend find, Be- I immer u. Nord Zub. ein Una. D. rechte Bildung it 

5 1 Be So 5 u. en 3 en =” In er in p. 175 . verm. Näh. Nordstr. 130. 8 — — 
nservirt vorzüglich die Haut] Branche, mit prima Referenzen, ſſucht für den Vertrieb — — 5 3 eingebrauten Exportbiereſdieſ in gut möbl. Simm. mit Burſchen⸗ eo 85 n f. m. bude 
und ist daher die zutage ſucht für Kiel reſp. Gchleswig-|leiitungsfähige, gut eingefüh made e 9 e Ex gelag iu verm. Dort. Grab. 19, — 1. h 64158 


Seife. Per Stück 50 Pf. ift leiſt Ii 

Franziska Momber, Ko —5— 6 eden e. Pertreter. gib 1 beförd. die 1 5 Sen, Säulitrahe 15/1. Etage. — 
markt No. 25, Selma Boelk, wei Fe Bedarf ca.! pedition von Kaafen Wohnung (Küche) und Druck und Verlag 
Fleischergasse No. 74, @ 9281 Off. T. F. 31 an Rud. oe Miet: Offerten unter A. 669 an Nudoff Moſſe, München, erbeten“ Wi G., Köntssberg 'i. . möbl. Ammer zu vermiethen. von A. ID. Kafemann in Danis. 


